Berliner Congreß von 1878 wurde allerdings, 


der bulgariſchen Revolution, 


Die Gegenrevolution hat einen raſcheren Erfolg 
gehabt, als irgend Jemand erwartet hat. Wenn 
anders die letzten Nachrichten ſich beſtätigen, ſo iſt 
die proviſoriſche Regierung der Führer der Ver⸗ 
ſchwörung bereits hend Fürſt Alexander ſoll 
zurückgeholt werden, ſobald man ihn findet. Denn 
noch weiß man nicht genau, wo er 
no 


wo man ihn bis auf Weiteres interniren dürfte, 
um der zu ſeinen Gunſten ausgebrochenen Bewegung 
die Spitze abzubrechen. Mit 
darf man der Weiterentwickelung dieſer neuen 
Wendung entgegenſehen, welche den Ruſſen 
inſofern einen böſen Stri 
nung macht, als ſie geglaubt haben mögen, 


mit dem Fürſten auch die ganze antiruſſiſche 
Strömung in Bulgarien mit einem Schlage und 


mit leichter Mühe beſeitigt zu haben. Die Ruſſen 
werden einrücken müſſen; aber dann iſt ein Fall 
gegeben, von dem es zweifelhaft iſt, ob er mit allen 
einen Conſequenzen in die Abmachungen von 


u 
Kiſſingen und Gaſtein, in welchen man die vorherige 


Sanctionirung des Sturzes des Battenbergers 
ſieht, einbezogen worden iſt. 


Es wäre ein müßiges Beginnen, zur Stunde, 
wo alles noch halb im Ungewiſſen iſt, wo die 
in vollem Fluſſe 


Ereigniſſe in Bulgarien ſich noch 
befinden, ſich in Conjecturen über dasjenige zu 
Knee was dann Europa ſagen würde, und ob 
England einer ruſſiſchen Occupation gegenüber ſogleich⸗ 


Fart bleiben würde, wie es der Entthronung des 
7 


f ürſten allein 
ſchickt. 


5 e u offenbar zu thun ſich an⸗ 
edenfa 
Bene ein eigenthümliches Licht auf das Ver⸗ 


halten unſerer Officiöſen zu England fallen laſſen. 


and; und 


von dem „ehrlichen Makler“ England als 
Großmacht in Rechnung geſtellt. Die „Köln. Ztg.“ 
muß das ſelbſt einräumen. 
ragendſter Staatsmann der letzten Jahre, Lord 


Beaconsfield“, ſchreibt fie in einer ſpäteren Nummer, 


zhatte die Wichtigkeit dieſer Frage für die engliſchen 


Intereſſen klar erkannt und ſie erfolgreich auf dem 


Berliner Congreſſe verfochten; ihm gelang es, 
nicht nur mit kühnem Griffe 


Intereſſen im Orient mächtig zu verſtärken, ſondern 


auch die ruſſiſchen Sieger auf friedlichem Wege zur 
en zu 


Nachgiebigkeit, ja ſogar zum Jurlickweich 
zwingen. Heute aber klagt man England an, daß 
es nicht verſtanden habe, dieſe Poſition zu be⸗ 
haupten, welche Lord Beaconsfield auf dem Ber⸗ 
liner Congreß eingenommen hatte. 

Damit wird indirect zugeſtanden, daß Rußland 
ſeine neueſten Erfolge gerade der 
Englands verdanke, mit 


die Sache 
zu machen. 

In England, bemerkt 9 die 
wo ſoeben die Parteigenoſſen Lord Beaconsfield's 


unter dem Beifall der Berliner Officiöfen wieder 


aus Ruder gelangt find, wird dieſer Vorwurf mit 


England und unſere Officiöfen angefichts | 


iſt, und 
beſteht die Beſorgniß, daß er als Ge⸗ 
fangener auf feiner Yacht nicht in Rumänien | 
gelandet, ſondern nach Rußland gebracht wird, 


rößter Spannung 


ch durch die Rech⸗ 


haben ſchon die bisherigen 


ogar 
ane 


„Englands hervor⸗ 


ur ſich Cyperns 
zu bemächtigen und damit zugleich die engliſchen | 


Zurückhaltung lich 
Engle anderen Worten, daß 
Deutſchland und vor allem Oeſterreich den ruſſiſchen 
Zumuthungen keinen Widerſtand hätte entgegen⸗ 
ſetzen können, weil England ſich geweigert habe, 
des Fürſten von Bulgarien zu der ſeinigen 


„Lib. Corr.“, 
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lands zu entfremden. Hat doch der Reichskanzler 
es einem der Führer der Oppo ſition zum ſchweren 
Vorwurf gemacht, daß er es gewagt hatte, von 
der Stammesverwandtſchaft der beiden Höfe und 
den 0 free e zwiſchen denſelben 

öffentlich zu ſprechen. Ueberall, wo Englands Politik 
engagirt war, im Orient wie in Aegypten, war es 
der Zielpunkt der Angriffe der deutſchen Officiöſen. 
Bu engliſche Diplomaten war der Berliner Bolten 

et3 eine gefährliche Station, während die Ver⸗ 
treter des deutſchen „Erbfeindes“, die franzöſiſchen 
Botſchafter, mit allen Ehren überhäuft wurden, 
wie denn noch neuerdings Baron de Courcel durch 
die Verleihung der Inſignien des Schwarzen Adler⸗ 
ordens ausgezeichnet worden iſt. 

Daß England, wohlgemerkt das England Lord 
Salisbury's, unter dieſen Umſtänden Bedenken 
getragen hat, ſeine Macht zu Gunſten eines 
deutſchen Prinzen einzuſetzen, kann Niemanden 
überraſchen. Wer ſteht dafür, daß Deutſchland und 
Deſterreich⸗ Ungarn der Verſuchung, den engliſchen 
Nachbar im Stich zu laſſen, widerſtanden hätten? 
Erklärt doch die „Nordd. Allg. Ztg.“ in aller 
Offenheit, deutſche Intereſſen würden durch dieſe 
oder andere bulgariſche Bewegungen nicht berührt. 
Iſt es für Deutſchland gleichgiltig, ob Bulgarien 
eine ruſſiſche Satrapie iſt oder nicht, weshalb 
machen die Officiöſen England für die Preisgebung 
des Fürſten Alexander verantwortlich? 

(Weitere Nachrichten zur bulgariſchen Kataſtrophe 
vergleiche hinten.) 


Deutſchlaud. 

Dementi bezüglich Samoas.] Von Seiten 
der „Amerikaniſchen Correſpondenz“ wird die Mit⸗ 
theilung von der Abberufung des Conſuls Greene 
baum aus Samoa als Erfindung bezeichnet und 
beſtritten, daß derſelbe ſich überhaupt nach der 
Union begeben habe. Dieſes Dementi ift ſehr über⸗ 
raſchend und würde die kürzlich gebrachte officiöſe 
Meldung der „Norddeutſchen“, daß Amerika dem 
Vorſchlag der deutſchen Reichsregierung, einen all⸗ 
ſeitigen Perſonenwechſel im Conſulats dienſte auf 
lan eintreten zu laſſen, nachzukommen bereit ſei, 

aufheben. 
’ * Berlin, 25. Auguſt. Der 1 Fürſt 


abgebrochen und iſt im Begriff, in die Heim 
ae e ee „DauzuBsE ee ie 


T d. 
licht, einen Weg über Fra 1 
daſelbſt mit dem ruſſiſchen N 
conferiren. Dieſe Conferenzen, auf die man jo 
lange gewartet hat, würden die Beſtätigung dafür 
bringen, daß Rußland nach wie vor an dem mittel⸗ 
europäiſchen Bündniß feſthält, daß zwiſchen den 
drei Kaiſermächten eine Meinungsverſchiedenheit 
nicht beſteht. Der Aufenthalt des Fürſten Bismarck 
in Franzensbad ſoll zwei Tage währen. 

. * [Der Fürſt und die Fürſtin Bismarck] find 
Dienſtag Abend 6% Uhr von Gaſtein in Salz⸗ 
burg angekommen und im Hotel de l'Europa ab: 
geſtiegen. Dieſelben wurden auf dem Bahnhofe 
von dem Statthalter empfangen und von dem 
endete verſammelten Publikum mit Hochrufen 
begrüßt. 

555 Den Ausgang des Auarchiſtenprozeſſes in 
Chicago] ſchreibt das „B. Tagebl.“: Der Spruch 
der amerikaniſchen Jury iſt in mancher Beziehung 
äußerſt beachtenswerth. Einmal iſt es die unerbitt⸗ 
iche Strenge, welche ſelbſt vor der härteſten 
Strafanwendung nicht zurückſchreckte, als es galt, 
dem Geſetze Geltung zu verſchaffen, ſodann — und 
dieſer Umſtand iſt beſonders für Deutſchland ſehr 
merkwürdig — hat es ſich zur Genüge gezeigt, daß 
ſelbſt dieſen hirnverbrannten Unholden gegenüber 
das allgemeine Geſetz vollſtändig ausreicht. 
Und wenn dies in Amerika der Fall iſt, um wie 
viel mehr iſt die Annahme gerechtfertigt, das man 

in Deutſchland, wo die polizeiliche Controle un⸗ 
ſtärker iſt, des gemeinen 


f gleich im Wege 


14. Nachdruck 


verboten. 


That ſie recht? 
Von Erich Holm. 
(Schluß.) 

3. Kapitel. 


1 h 
Sonntägliche Vormittagsſtille herrſchte in den 
g Die Gläubigen, die der An⸗ 
dacht und Erhebung ihrer Seelen aus der Alltäg⸗ 
lichkeit eine Stunde in einer der zahlreichen Kirchen 
gewidmet hatten, waren wieder heimwärts gezogen, 


Straßen der Stadt. 


nicht ohne vorher einen beſorgten Blick gen Himmel 
Bonmagerbeder 19 lc 91 1 auf ihre 

ita er herniederſah. ie j 

Dr Kerner, Bi, ſah. Auch die junge Frau 
en Strom der Kirchgänger Revue paſſiren gelaſſen 

Fer bedenklich das Köpfchen, 115 ſte 5 
enſter zurücktrat. 

„Natürlich wird unſere Ausfahrt heute Nach⸗ 
mittag wieder verregnen“, murmelte ſie, nicht 
ſonderlich betrübt, da ihr frohes Gemüth ſich durch 
ſolche Mückenſtiche des Geſchicks wenig anfechten 


ließ. Und mit leiſer Beſchämung über die vor⸗ 


gerückte Stunde nahm ſie die kleine Morgenhaube 


ſofort mit energiſcher Behendigkeit zu bearbeiten 


begann. Kaum hatte ſie ihr anmuthiges Werk voll⸗ 


endet, als es an der Flurthür klingelte. 
„Welch ein Glück, daß man fertig iſt“, ſeufzte 


die junge Hausfrau, während ſie in Eile noch 
einigen widerſpenſtigen Härchen den gewünſchten 


kühnen Schwung verlieh. „Herein!“ 
in Trauerkleidern trat in das 


gegen mit leiſem Gruß der kleinen Doctorin ent⸗ 
ohne im Geiſte den mahnend erhobenen Finger 
ihres ärztlichen Eheliebſten zu ſchauen, flog He 55 
Freundin mit jubelndem Ungeſtüm um den Hals. 


„Marie“, rief fie „Herzensmarie, iſt das eine ® 


hinter der Gardine verborgen, 


Die blieb wie erſtarrt ſtehen. Dann aber, 


ſtehſt Du auf einmal auf der Schwelle. Es iſt da 
— und nun läßt man es ſo bald nicht wieder 
D 


„Sehe ich aus wie das Glück?“ fragte Marie 
mit melancholiſchem Lächeln. „Aber wenn ich bei 
Dir bleiben darf, Helene, wenn Du mich behalten 
willſt — ich werde Dir's von Herzen danken.“ 

„Liebe“, entgegnete die Andere mit ſchöner 
Wärme. „Du weißt —!“ Ein feſter Druck der 
Hand, ein ſtrahlender Blick des heiteren Auges be⸗ 
ſagte den Reſt. „Nun erhole Dich nach der ſchlim⸗ 
men Fahrt. Siehſt mir ſo blaß und ſchmal aus, 
armes Kind!“ Und ſie ſtrich ihr über die Wangen, 
nickte ihr lieblich zu und geleitete fie zu dem Sopha. 

In Mariens ödes Su zog langſam ein Gefühl 
des Wohlbehagens. Wie ein Wesch nach ende 
dürſtete ſie nach ſympathiſcher Freundlichkeit und 
Milde. Und ohne daß die junge Frau es ahnte, 
war jedes ihrer zärtlichen Worte ein Gnadengeſchenk 
für die an Liebe Verarmte, die fluchtähnlich, in 
grauer Morgenſtunde, ihr Vaterhaus verlaſſen hatte. 


i Frage: „Habe ich recht gethan?“ immer von 
neuem durchgekämpft, bis das gemarterte Hirn ihr 
den Dienſt e — würde ſie ſie je vergeſſen. 
Und nun war ſie hier, geborgen im Arm der 
Freundſchaft und der Liebe! Sie legte die Hand 
über die heißen Augen, die noch immer keine 
Thränen finden konnten, und verſank in einen 


Vonne, einen lieben Gaſt zu beherbergen, geſchäftig 
einen Imbiß zurechtſtellte. 

g „Und wo iſt Dein Bräutigam geblieben?“ 
ſchlug Helenens Stimme an ihr Ohr. „Hat er Dich 
an der Thür abgeſetzt, ohne Dich hinauf zu be 
gleiten? O, Ihr Böſen, die Ihr mich um die Vor⸗ 
freude gebracht habt.“ \ 

„ Marie ſchreckte empor. „Karl weiß nicht, daß 
ich hier bin“, erwiderte ſie leiſe. 


kaltem Blute aufgenommen. Es iſt der deutſchen 
Politik ſeit 1878 gelungen, ſich alle Parteien Eng ⸗ 


| Bismarck hat ſeinen Gaſteiner Aufenthalt, deſſen 
Dauer nicht durch eine Kur vorgeſchrieben war, 


Miniſter v. Giers zu 


Freude! Gerade wie das Glück ohne Ankündigung, 


O dieſe Nacht! Di it 
von dem kurz verſchnittenen Lockenhaar, das ſie ! ai Ne 


b traumhaften Zuſtand, während die Freundin, in der 
Die Thür öffnete ſich und eine ſchlanke Gestalt Wonns einen ae | 
{ Zimmer. Aus einem 
blaſſen, verhärmten Antlitz blickten ſtille graue 


Rechts mit den Verbreitern und Vertheidi⸗ 
gern aller nur denkbaren Umſturzlehren fertig 
werden müßte. Was hat denn unſerm Socialiſten⸗ 
geſetze ſeinen beſonderen Stempel aufgedrückt? Nicht 
daß es ausnahmsweiſe ſtreng iſt, ſondern daß es 
ein a Ausnahmerecht für eine beſtimmte 
Partei ſchafft. Dadurch wirkt es in einem gehäſfigen, 
verbitternden Sinne auf unzählige Menſchen und 
verwirrt deren dernen Denken und Empfinden. Die 
Aasuache Ideen und Meinungen im Wege jenes 
2 nc ee aus der Welt zu ſchaffen, daran 
hat nicht einmal der eifrigſte Vertheidiger deſſelben, 
nicht einmal Herr v. Puttkamer gedacht. Aber er 
ſowohl wie ſeine Anſchauungsgenoſſen verſichern, 
mit dem gemeinen Rechte nicht auskommen zu 
können, und fie verlangen daher die geſetzliche Be⸗ 
fugniß, außerordentliche Mittel anwenden a dürfen, 
Nun zeigt gerade Amerika zum mindeſten die Ueber⸗ 
flüſſigkeit einer Maßregel, wie es unſer Socialiſten⸗ 
geſetz iſt, auf das unwiderleglichſte. 
Baron Thielmann], der erſte Secretär der 
deutſchen Botſchaft, welcher als diplomatiſcher Agent 
nach Sofia abgehen ſollte, hat, wie aus Konſtan⸗ 
tinopel gemeldet wird, Befehl erhalten, ſeine Ab⸗ 
reiſe zu verſchieben. 
[[Die Commiſſion zur Ausarbeitung des Ent⸗ 
wurfs eines deutſchen Civil⸗Geſetzbuches] hat, der 
„N. Pr. Ztg.“ zufolge, am heutigen Tage bereits 


wieder eine gemeinſame Sitzung im Reichs- Juſtiz⸗ 
amte unter Vorſitz des Wirkl. Geh. Raths Dr. Pape 
abgehalten. 


] Beſchwerde gegen den Cultusminiſter.] Die 
„Köln. Bolksztg.“ erhebt folgende Beſchwerde gegen 
den Cultusminiſter: „Der „altkatholiſche“ Pfarrer 
Schirmer, früher zu Neiſſe, jetzt zu Düſſeldorf, hat 
vom Cultusminiſter auf die Zeit ſeiner Amtsdauer 
eine perſönliche Zulage von 1800 Mk. erhalten. 
Zahlreiche, ſeit Jahrzehnten im Dienſt der Kirche 
ſtehende e an ehemaligen Stiftern, 
Klöſtern und geiſtlichen Inſtituten haben nicht ſo viel 
Gehalt, als dieſer vor ein paar Jahren von Reinkens 
geweihte öſterreichiſche Seminarlehrer perſönliche 
Zulage erhält.“ 

[Ein höherer japaniſcher Richter] weilt gegen: 
wärtig in Berlin, um im Auftrage ſeiner Regie⸗ 
rung ſich mit dem hieſigen Gerichtsverfahren durch 
eigene Anſchauung vertraut ii machen. Derſelbe 

at bereits mehrmals dem hieſigen Amtsgericht I. 

Jüdenſtraße zu dieſem Behufe Beſuch abge: 
deutſchen Sprache 
DET, anderen 


na ei and 


da er 


nd zwar, 
chtig iſt, in Beg 
ihn 


der 
iſt leitun 


ſcher Sprache erklärt. 


A die Provinz Poſen in der Weiſe zu 


theilen, daß der Regierungsbezirk Poſen zu Schleſien, 
der Bromberger zu Weſtpreußen geſchlagen würde, 
bemerkt die „Poſ. Ztg.“: Was unſere Anſicht über 
den Vorſchlag anbelangt, ſo müſſen wir uns auf 


das entſchiedenſte gegen denſelben erklären. Ab⸗ 
geſehen von den ganz enormen Schwierigkeiten, 
welche die gänzliche Aufhebung einer Provinz als 
ſelbſtſtändiges Verwaltungsgebiet verurſachen würde, 


wäre eine tiefgehende Schädigung der wirthſchaft⸗ 


lichen Intereſſen der Provinz durch eine ſolche Maß⸗ 


nahme unausbleiblich. Wir halten die Befürchtungen, 


welche an die Einführung der Verwaltungsreform 
111 Be Provinz Poſen geknüpft werden, für über: 
eben. 
finden laſſen, um die provinzielle Verwaltung vor 
polniſch⸗nationalen Einflüſſen zu ſichern, als ein fo 
gewaltſames, wie das hier vorgeſchlagene. 
* [Für den Grafen Herbert Bismarck] wird jetzt, 


wie es heißt, die ſchöne Villa in dem herrlichen Decker⸗ 


ſchen Park, Wilhelmſtraße 75, als Dienſtwohnung herge⸗ 
richtet; letztere hat bis jetzt Graf Hatzfeldt inne. Man 
würde alſo daraus den Schluß ziehen können, daß an 
eine Verſetzung des Grafen Herbert Bismarck als Bot⸗ 
ſchafter nach London jetzt nicht mehr gedacht wird. 

Il Religuien“ vom Starnberger See.] 


| Starnberger See, wo König Ludwi 
ö ihren Tod fanden: Unſer Blick, der 10 


2 8 


Die Augen der jungen Frau öffneten ſich weit 
vor Erſtaunen. 
„Er weiß es nicht?“ wiederholte ſie. „Du haſt 
ihn nicht auf die Bahn beſtellt? Allein biſt Du 
hergekommen?“ 
„Iſt denn das ſo ſchlimm?“ antwortete Marie 
mit dem Anflug eines Lächelns. 
nicht in ſemer Praxis ſtören. Ich weiß, daß er 
ſich um dieſe Zeit ſchwer aus dem Krankenhaus 
frei machen kann.“ 
ö „O, Du beſte aller Bräute!“ rief Helene in Ekſtaſe. 
Aber ich warne Dich! Du wirſt Dir einen 
0 Tyrannen aus ihm erziehen, wenn Du ihn ſo arg 
verwöhnſt. Männer vertragen das nicht!“ Und fie 
bat mit liebenswürdiger Dringlichkeit ſo lange, bis 
Marie in langſamen Zügen ein Glas Wein auf 
das Wohl ihres Bräutigams leerte. 


„Nun werden die Herren bald hier ſein“, be⸗ 
gann fie von neuem mit einem Blick an die 
hr. „College Birkner iſt nämlich eute 
feierlich zum Sonntagsbraten bei den jungen 
Werners eingeladen“, ſetzte ſie tändelnd hinzu. 
„Was meinſt Du, Marie? Soll ich Dich 
ihm als Ueberraſchung zum Deſſert auftiſchen? 


Aber natürlich wirſt Du Dich nicht ſo lange ge⸗ 
Marie legte den Arm um ihre 


dulden wollen!“ 
Freundin und zog ſie zu ſich nieder. 
wohl!“ fragte ſie. 
ſfſehr an?“ 


„Iſt Karl 


Tag nach Broniesko hinüberzufahren. 


Die „Theilung Bofens“.] Zu dem Vorſchlage 


Jedenfalls aber werden ſich beſſere Mittel 


Der 
N. Z. Z.“ ſchreibt ein Touriſt über die Stelle im 
II. und Gudden 
an der ſchönen 5 


meines Herzens ganz vergeſſen, mich zu ran 
„Ich mochte ihn 


„Strengt er ſich nicht zu 
ſchwunden. 

„Wo denkſt Du hin?“ erwiderte Helene. „Je 1 
mehr die Herren zu thun haben, deſto wohler iſt 
ihnen zu Muthe. Aber ernſter iſt er geworden“, 
fuhr ſie fort. „Selbſt wenn er einen ſeiner hübſchen 
Witze vorbringt, ift es deutlich zu merken, daß ſeine 
Gedanken ſich an einem anderen Orte aufhalten. 
Die ſind nämlich in ſeinen Mußeſtunden alle bei 
Dir, Schatz. Und ich rede ihm ſo oft zu, 10 einen 
ein er 
behauptet, daß die Praxis ihn nicht losläßt. Wie 


Morgen ⸗Ausgabe. 


Ausſicht durch das dunkle Grün der Bäume auf die 
hellgrünen Wellchen des Sees geweidet, wird plötzlich 
durch die Ueberreſte einer am Wege ſtehenden Bank in 
Anſpruch genommen. Es ift die Bank, auf welcher der 
König mit Gudden kurz vor der Kataſtrophe ale t 
haben fol. Von den Sitzbrettern und der Rücklehne ift 
kaum mehr ein Drittel vorhanden, die Seitenlehnen 
Bw anz verſchwunden, die Pfoſten völlig zugeſpitzt. 

ag für 1 holen ſich Kurioſitätenjäger oder aufrichtig 
anhängliche Unterthanen Stückchen Holz zum Andenken, 
fo daß in nicht allzu langer Zeit von der hiſtoriſch ge⸗ 
wordenen Bank nichts mehr übrig ſein wird. Ein Witz⸗ 
bold hat ſich erlaubt, auf eine glatte Stelle der zer⸗ 
ſchuittenen Bretter zu ſchreiben: Man ſchneide getroſt. 
wenn die Bank aufgebraucht iſt, wird eine andere hin⸗ 
1 1 5 werden. In Leoni erzählt man ſich, die eifrigen 

eliquienſammler ſeien zur Zeit überhaupt jgon bei der 
dritten Bank angekommen, und die Erzählung hat viel 
Wahrſcheinlichkeit für ſich. 

Von der Bank bis zu der Stelle, wo der unglück⸗ 
liche König in den See geſchritten, hedarf man des Weg⸗ 
weifers nicht. Die Sträucher und Bäumchen zu beiden 
Seiten ſind ihres Blätterſchmuckes völlig beraubt, und 
zahlreiche Zweige müſſen exportirt worden ſein. Um ſo 
unangenehmer berührt es, zu ſehen, daß nehen den 
Vielen, die nur gekommen ſind, um ihre Neugierde zu 
befriedigen und etwas zu holen, auch eine theilnehmende 
Seele daran gedacht 15 etwas zu bringen: in dem kahlen 
Geäſte ſteckt ein ſchöner Roſenſtrauß „dem Andenken 
Sr. Majeſtät weiland Ludwig 1.” In dem ſeichten 
Gewäſſer ſind die Spuren des heſtigen Kampfes natürlich 
läugſt von den Wellen aus geglättet, die Pfähle 
und Fähnchen, welche die Stelle bezeichneten, vom 


Publikum 1 00 fortgetragen worden; ſelbſt das 
Schilf, das ſonſt das flache Ufer ziert, iſt 
hier entfernt Kein Wunder übrigens; denn in 


einem bein Gaſthof in Leon angebrachten Glasſchranke 
empfiehlt ein unternehmender Vergolder aus München 
verſilberte und vergoldete Blätter und Schilfe „von der 
Stelle“. Die Echtheit der Reliquien, die man für 60 d. 
bis 3 & eerſtehen kann, bezeugt Hofgärtner Weiß aus 
Schloß Berg. Nicht ſelten ſollen gute Baiern, zumal 
Bewohner der Gebirge, wo der verſtorbene König ſo 
oft weilte und wo er dem Volke näher trat als in ſeiner 
Hauptſtadt, „an d'Stöll“ pilgern und die mitgebrachten 
Krüge an der Unglücksſtätte mit ale: füllen! 
Dieſen Leuten wird Niemand den wahren Gang des 
ſchrecklichen Dramas klar machen können: ihnen iſt und 
bleibt König Ludwig ein Märtyrer, der beim geſundeſten 
Verſtande ſchmählichen Intriguen zum Opfer fiel. „Wie 
hätte ein Verrückter jo prächtige Schlöſſer bauen können“, 
wenden ſie unaufhörlich ein. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 24. Auguſt. Der franzöſiſche Botſchafter 
Decrais überreichte dem Kaiſer heute Mittag ſeine 
Beglaubigungsſchreihen. 8 


d Donn einem Miniſterrathe 
präſidiren. — Das Befinden des Präſidenten 
Grevy wird, entgegen der Meldung eines hieſigen 
Blattes, von der „Agence Havas“ als durchaus 
befriedigend e 


ugland. 

London, 24. Auguſt. Bei der heute fortgeſetzten 
Adreßdebatte beantragte Parnell ein Amendement, 
in welchem geſagt wird: Der Preisrückgang der 
Bodenproducte erſchwere die Pachtzahlung; die 
daraus im Winter entſtehenden Exmiſſionen würden die 
1 Ordnung gefährden; der Pachtzins, welcher 

ei höheren Preiſen der Bodenerzeugniſſe dae 
ſei, könne nicht die Baſis der mit Staatshilfe 
erfolgenden Gutsankäufe ſein. Plunkert bekämpfte 
das Amendement und ſagte, die Regierung beharre 
auf der Erweiterung der Bodenverkäufe. Parnell 
übernehme, indem er die Pächter zum Widerſtand 
aufreize, eine ſehr ſchwere Verantwortung. — Im 
weiteren Verlaufe der Debatte wurde Gladſtone 
I ne gerufen, weil er nicht au Zr 
prach. 5 . 
London, 24. Auguſt. Der Unterſtagatsſecretär 


des Auswärtigen theilte heute im Unterhauſe mit, 
die Regierung ſei mit Rußland übereingekommen, 


die Grenzeommiſſion in Centralaſien auf⸗ 
zulöſen, da die afghaniſche Grenze bis nach Dukchik 
abgeſteckt ſei. Die Feſtſetzung des Grenzabſchnitts 
bis zum Oxus würde direct zwiſchen den beiden 
Regierungen erfolgen. (W. T.) 


glücklich wird er ſein, daß Dich nun die gleiche 
Sehnſucht hierher geführt hat.“ - 

Marie zuckte zuſammen. Doch die kleine Frau 
bemerkte es nicht. 5 

„Verzeih“, ſagte ſie, „da habe ich in der Freude 


wie es auf Broniesko geht. Die Deinen find 
hoffentlich geſund?“ Aber ihr Ton hatte die frühere 
Unbefangenheit eingebüßt, denn ſie gedachte Eliſabeths. 

Das blaſſe Mädchen zog mit müder Geberde 
die Hand der Freundin an ihre brennende Stirn. 
„Später, Helene“, ſprach fie mit erſtickter Stimme, 
„ſpäter werde ich Dir Alles erzählen!“ 

Mit raſcher Herzlichkeit nahm die junge Frau 
fie in die Arme und küßte fie ſtatt aller Antwort. 

„Du ſollſt gar nichts erzählen, ſondern Dich 
ausruhen, bis der College erſcheint“, ſagte ſie als⸗ 
dann energiſch. „Und zu dieſem Zweck werde ich 
Dich allein laſſen.“ 

„Bleibe, Helene“, bat Marie und wollte ſie 
zurückhalten. 5 

„Nein“, rief Helene bereits von der Thür 
her, „wenn ich im Zimmer bleibe, erliege 
ich auch der Verſuchung, mit Dir zu 
plaudern. „Und wer ſich ſchwach fühlt“, ast mein 
weiſer Mann, „thut immer gut daran, eine räum⸗ 
liche Entfernung zwiſchen ſich und den Gegenſtand 
ſeiner Wünſche zu legen.“ 

Mit freundlich winkendem Gruße war ſie ver⸗ 


* 


* Ä 
Eine Stunde mochte vergangen fein, ſeitdem 
Frau Helene die Freundin ſich ſelbſt überlaſſen hatte. 
Da ſtand der Herr des Hauſes, ein zweiter Tantalus, 
in feinem Eßzimmer und ſah mit verlangenden Augen 
auf die feſtlich gedeckte Tafel hernieder. 
„Weib, ich habe Hunger!“ ſprach er mit tiefem 
Bruſtton. 4 3 \ 
„Auch ich“, erwiderte die freundliche Gattin. 
„Aber gern bringe ich der Freundſchaft ein Opfer.“ 


angekündi 
zur Unterſuchung der Belfaſter Unruhen zu er⸗ 
theilenden weiteren Befugniſſe, welche der Com⸗ 
miſſion u. A. die Ermächtigung zur Vereidigung 


von Zeugen gewährt, wurde in erſter Leſung an⸗ große Vorbereitungen für den officiellen Empfang 
e ee 0 Königs von Portugal getroffen, als hier 9 
heute Mittag die telegraphiſche Mittheilung aus 


genommen. Die Adreßdebatte wurde ſchließlich auf 
heute vertagt. f (W. T.) 


London, 24. Auguft, Gladstone hat ſeine Ab: g ſondern über Travemünde nach Berlin gehen. — 


reiſe nach Baiern auf morgen früh feſtgeſetzt und 


wird morgen Abend in Brüſſel, am Donnerſtag in 
(W. T.) 


Köln eintreffen. 


aufleute und 
getreten iſt, ſitzen jetzt im Unterhauſe mehr Ver⸗ 
treter der Armee und Flotte und eine größere An⸗ 
zahl von Eiſenbahndirectoren. 1885 zählte das 
Parlament 110 Juriſten; jetzt ſitzen in demſelben 
nur 90, von denen 38 den Titel „Queen's Counſel“ 


führen. Die Advokaten im gegenwärtigen Unter⸗ 
hauſe zählen 21 gegen 23; das Heer hat 54 Ver⸗ 
Ruheſtand find, gegen 47; 
Zeitungseigenthümer giebt es 17 und Journa⸗ 
gegen 34 im Jahre 1885; 


treter, von denen 38 im 


liſten 15, d. i. 32 
As 42 gegen 69; Kaufleute 35 gegen 42; 
ankiers 22 gegen 25; Eiſenbahndirectoren 21 
gegen 16; Schiffsrheder 
eſtillateure 18 gegen 24; Bergwerksbeſitzer 11 
gegen 16. ‘ 


ac. London, 23. Auguſt. Heute liegen die Er: | 
gebniſſe der am Freitag in den Provinzen voll⸗ 
zogenen Erſatzwahlen vor. Das Verhältniß der 
Parteien im Hauſe der Gemeinen hat a 1 i 
r die 
Burton⸗Abtheilung von Staffordshire uche an 


Wahlen keine Veränderung erfahren. 


Stelle des in den Pairsſtand 


Torypartei aufgeſtellten Candidaten 


des Gladſtonianers Munro Ferguſon aus, dem 
zwei liberale Unioniften, Macgregor und Jacks, 
das Feld ſtreitig zu machen verſuchten. Er erhielt 
4204 Stimmen, die beiden Unioniſten brachten es 
zuſammen nur auf 3026. Endlich wurde an Stelle 
des in den Pairsſtand erhobenen Handelsamts⸗ 
Präſidenten Oberſt Stanley der conſervative Sir 
M. White Ridley mit 6263 Stimmen zum Ver⸗ 
treter für die Blackpool⸗Abtheilung von Lancaſhire 
gewählt. Sein Gegencandidat, der Gladſtonianer 
Pilkington, erlangte nur 2513 Stimmen. 
Italien. 

„Genna, 20. Auguſt. Auch hier find einige 
Fälle von Cholera vorgekommen. Geſtern wurden 
5 Cholerakrauke ins Hoſpital gebracht. Die Krank⸗ 
heit ſcheint noch verheimlicht werden zu ſollen. 
Heute wurden ſämmtliche öffentlich feilgebotenen 
1 Melonen und Gurken confiscirt und ver⸗ 

et. 


Afrika. 


9 5 Amerika. | 

ie Baltimore und Ohio⸗Eiſenbahngeſell⸗ 

ſchaft hat einen Paſſagier⸗Fahrpreiskrieg 
egen ihre Concurrenten ice d und ihre 


genten beauftragt, die nöthigen 


Wiedervergeltung üben werden. 


* In Honduras iſt eine Revolution aus⸗ 
S Die Führer derſelben find Delegado und 


* [Der berüchtigte Apachen⸗Indianerhäuptling 
Geronimo], welcher ſeit lange von den ameritaniſchen 
iſt na e ge⸗ 
als er mit ihnen zu 
unterhandeln verſuchte. Er wird nach Amerika al f 


Truppen verfolgt wurde, 
fangen genommen worden, 


geliefert werden. 
Revolte in Mexico.] Aus dem an Arizona 
grenzenden mexicaniſchen Gebiet werden Revolten 
gemeldet. Streitigkeiten zwiſchen den ſtädtiſchen 
Wie dane noc Da nl 
Blick . 


„Mann“, ſagte 
„haſt Du denn ganz 


ſie mit ernſthaftem Vorwurf; 
vergeſſen, wie es einem Bräu⸗ 


tigam zu Muthe iſt, der Monate lang von ſeiner 


Braut getrennt war?“ 
ſich behaglich reckte. „Auch dem Sokrates war 
dieſer Chryſaliden⸗Zuſtand völlig aus dem Ge⸗ 
dächtniß entſchwunden, als er erſt die Xantippe 
geraume Zeit die Seine genannt hatte.“ 


„Gott ie Dank, ja!“ erwiderte er, indem er 


„Du —! 
Aber ſie kam nicht weiter, denn der friſche Mun 
wurde ihr verſchloſſen. fich 0 
So ſcherzten die Glücklichen. 1 heiteres 
Lachen drang bis in das Zimmer, wo Ma 
durch eine Thür von ihnen geſchieden, das müde 
Haupt an ihres Bräutigams Schulter lehnte, 


hm in rückhaltloſem Vertrauen ihr e 
erſchließend. „Wie fie froh find!” ace e 


aufhorchend. Sie ſeufzte, ſchmiegte ſich feſter in den 
Arm des 
taurigen 


ericht fört. Karl unterbrach ſie mit 


keinem Laut, keiner Frage. Nur durch ſeine liebende 


Nähe, durch ein ſanftes Streicheln ihrer Hand gab 
er ihr ſein e kund. Und ſein Blick haftete 
unverwandt, mit 

blaſſen Antlitz, das beredter als jedes Wort von 


dem Leid der Geliebten ſprach. Denn jener tiefe 


Ernſt hatte ſich ihren durchgeiſtigten Zügen auf⸗ 


Menſchenſeele hingegangen ſei. Und wenn auch die 
Lippe das Lächeln wieder lernt — jene ſonnige 


Heiterkeit, die Blüthe eines unbelaſteten Gemüthes 
iſt auf immer dahin. 

Marie hatte geendet. „Du weißt nun Alles“, 
ſagte fie. „Habe ich recht gethan, Freund?“ 

Sein männliches Geſicht hakte ſich entfärbt. 
Aber in ſeinen treuen Augen leuchtete ein Strahl 
warmer Begeiſterung. Er nahm ihre Hände in die 
ſeinen und umſchloß ſie mit ſchützendem Druck. 


London, 25. Auguſt. Unterhaus. Die gefern ı Behörden follen die Urſache fein. Die Au 
des 


ac. [Das nene Unterhaus], verglichen mit dem wee wee eee e 


vorjährigen, weiſt bedeutende Veränderungen im 
Perſonal auf. Während in der Zahl der Juriſten, 
eitungsbeſitzer und Journaliſten, Brauer, Bankiers, 


che und Schiffsbauer 16 
We 21; Marineoffiziere 11 gegen 7; Brauer und 


erhobenen Sir 
Michael Baß der Gladſtonianer Everſhed mit 4792 


eductionen zu | 
machen, um den anderen Bahnen Paſſagiere ab⸗ 
ſpenſtig zu machen. Man glaubt, daß die Letzteren 


rie, nur 


reundes und fuhr eintönig leiſe in ihrem 


orgender Zärtlichkeit, auf dem 


U Kiel, 24. Auguſt. 


die geſtern fregung ist 
te Vorlage betreffend die der Commiſſion; groß und man befürchtet Blutvergießen. sit 


Bon der Marine. ee 


In der Marine waren 


Berlin einging, der König werde nicht über Kiel, 


Das Manövergeſchwader, welches in den letzten 


Tagen mehrfach den Hafen zu Uebungen verließ, 


Die Ereigniſſe in Bulgarien. 


oder an ihm, der ſich 


Gunſten ganz überraſchend große Dimensionen 
angenommen hat. IR 


Auch Fol mehreren Meldungen zufolge 


Miniſters an der Verſchwörun 


ſtände. Oder ſollte 
eine Verwechſelung dieſes 


iR Ha ae a ee eee 

; in- dem Aufenthalte de en und immer ſtärker 
Fabr kanten sine Schmälerung ein? wird auch in Berlin, wie uns von dort telegraphirt 
wird, die Beſorgniß, daß er nach Rußland geſchle pt, 
als Gefangner auf ſeiner 
Nacht befindet, ein Gewaltact vollführt werden 
ſoll, zumal da die Gegenrevolution zu feinen 


1 


arawelow mit dem 
früheren conſervativen Staatsmann gleichen Namens 
vorliegen? Alle directen Nachrichten aus Sofia 


ſind wegen der dort geübten Controle eben durch⸗ 


aus nnzuverläſſig und unklar. RR 

Die Proclamation der proviſoriſchen Regie⸗ 
rung. 
proviſoriſche Regierung in Sofia eine Proclamation 


N hat dieſelbe folgenden Wortlaut: 


dankung in aller Form unterzeichnet, da er überzeugtſ ift, 
daß feine Regierung für das bulgariſche Bolk verhäng⸗ 
nißvoll ſein würde In Anbetracht dieſer außergewöhn⸗ 
lichen Ereigniſſe iſt eine proviſoriſche Regierung gebildet 


wird, bis eine große Nationalverſammlung eine Ent⸗ 
ſcheidung treffen wird. Die proviſoriſche Regierung er⸗ 
klärt, daß Leben, Eigenthum und Ehre ſowohl der 
bulgariſchen Bürger wie der Fremden voll geſichert 
ſind, und ſie hegt das Vertrauen, daß die bulgariſchen 
Bürger ohne Unterſchied der Religion, Nationalität oder 
politiſchen Partei gemeinſam dahin wirken werden, Ruhe 
und Ordnung im Innern aufrecht zu erhalten. Das 
bulgariſche Volk mag verſichert fein, daß der große Zar 
von Rußland, der Beſchützer Bulgariens, das Land nicht 
ohne ſeinen mächtigen Schutz laſſen wird. Lange lehe das 
bulgariſche Volk!“ E 15 
Dieſe Proclamation, welche als erſte Unter⸗ 
ſchrift die eines Prieſters, des Metropoliten 
Clement, trägt, will glauben machen, daß die Ab⸗ 
dankung Alexanders halb und halb ein freiwilliger 
Akt, ein Opfer für Bulgariens Wohl gewelen ſei. 
Die Lüge kommt diesmal zu ſpät. Wir willen bereits 
die noch neueren Nachrichten, daß gegen den Fürſten 
die brutalſte Gewalt geübt worden iſt. & 


London, 24. Auguſt. Unterhaus. Unterſtaats⸗ 


Secretär des Auswärtigen, Ferguſſon, erklärt, die 
der Regierung aus Bulgarien zugegangenen 


die Zeitungen bekannt ſei. Die Regierung verfolge 
115 Greigniſſe in Bulgarien nicht ohne große Be⸗ 
orgniſſe. ' 
RES RER 24. Auguſt. 3 

richten aus Philippopel en 

unter die Waffen getreten. 


* 


Wien, 25. Auguſt. Aus Bukareſt wird ge⸗ 


meldet, die geſammte bulgariſche Armee habe 


ſich für den Fürſten Alexander erklärt. Die 
beiden Bataillone, welche ihn in Sofia gefangen | 


fragte er mit kläglichem ö 


dammen. Aber ein anderes iſt es“ — und ein ver⸗ 
haltenes Beben klang in ſeiner Stimme — „ob Du 
Dir über die Tragweite Deines Entſchluſſes völlig 
klar biſt. Nicht wie der Vater im Rührſtück, der im 


dritten Akt ſein Kind verflucht und es im vierten 
wieder zu Gnaden annimmt, wird der Deine ſein 
Haus Dir von neuem öffnen. Du weißt, daß dieſe 


—“ ſprach die kleine Doctorin drohend. i Seele eine auederrüteh ei 


Sie neigte bejahend das Haupt. 


„Dein Weg iſt mein Weg“, ſagte ſie ſchlicht. 
Dieſelben Worke, die am dre Abend 


ihr Schickſal beftegelt hatten. 
Er hatte ſich erhoben. 
loren, ſchritt er auf und nieder. „Das iſt die Liebe, 
die nicht wankt, noch weicht“, dachte er beglückt, 
„die Liebe auf Leben und Tod.“ Plötzlich blieb er 
vor Marie ſtehen. 5 
„Meine Braut! In wenigen Wochen mein 


auß e 55 Battenberg hat IE alle Zeiten b 
Stimmen gewählt, während auf den von der dulkuncg in aller Juen ante eiche e ere 


Gathorne 
Hardy (Sohn des Conſeilspräſidenten Lord Eran⸗ 
brook) nur 2819 Stimmen entfielen. Die in Leith 
durch die Optirung Gladſtone's für Midlothian 
nothwendig gewordene Erſatzwahl fiel zu Gunſten 


Wie ſchon gemeldet, hat die ſogenannte 


an das bulgariſche Volk gerichtet. Nach einer der 
Voſſ. Ztg.“ vorliegenden engliſchen Ueberſetzung 


worden, welche die Verwaltung des Landes weiter führen 


Nachrichten enthielten Nichts, was nicht ſchon durch 


„Kind“, erwiderte er, „wer fo handelt, wie es 
die innere Stimme der göttlichen Wahrheit ihm 
gebietet, irrt nicht — mag auch die Welt ihn ver⸗ 


In tiefes Sinnen ver⸗ 


bezeichnet 


mund » Gronau Enſcheder, 


ahmen, haben Pardon 


erbeten und die Waffen 
ſtreckt. N 


aus Bukareſt von heute früh, 


Telegramm 
nach welchem dort aus verläßlichſter Quelle bekannt 


als Staatsgefangener au die 
Behörden ausgeliefert wurde. 


Alexander iſt geſtern in Reui angelangt und über 


Walotſchisk nach Oeſterreich weitergereiſt; er 
Ei ift keineswegs Gefangener. 


Giurgewo, 25. Auguſt. Eine von Tirnowa 


5 batirte, von Stambulow als Präſident der Volks⸗ 
vertretung und Mutkurow als Generalcommandi⸗ 


rendem der Armee unterzeichnete Proclamation lautet: 
„Im Namen des Fürſten Alexander und der 


die proviſoriſche Regierung in Sofia übernommen 
habe und Jeden, der ſich den Geſetzen nicht fügt, ſtand⸗ 
rechtlich behandeln werde. Ich ernenne 
zum Generalcommandirenden und übertrage dem⸗ 
ſelben alle Civil⸗ und Militärgewalt. Daher hat ſich 
f fordere das 


jeder ſeinen Befehlen zu fügen. Ich 


Karawelow von den Rebellen verhaftet ein, | bulgariſche Volk auf, die Krone und das Vaterland 


was in vollem Widerſpruch zu den bisherigen 
Meldungen von der activen Mitwirkung dieſes 


vor den Verräthern zu ſchützen, welche unſern helden ⸗ 


und der Armee wird uns beiſtehen, damit wir den 


vom Volke gewählten geliebten Fürſten ſchützen 


können. Es lebe Alexander, Fürſt von Bulgarien!“ 
Petersburg, 25. Aug. Die „Nowoſti“ und die 
ruſſiſche „Petersburger Ztg.“ halten die ruſſiſche 
Intervention in Bulgarien umſomehr für ge⸗ 
boten, als daſelbſt Anarchie ausgebrochen fei. 
Erſtere betonen, nur die ruſſiſche Intervention 
könne der weiteren Verbreitung der Bewegung über 
die ganze Balkanhalbinſel vorbeugen. Letztere meint, 


allein etwaige neue Blutopfer nicht werth ſei. 


rücke die Gefährdung 
Friedens näher. Wenn 
friedlichem Wege entthront worden wäre und 
wenn der Wille der bulgariſchen Bevölkerung 
ich mit der Entthronung einverſtanden ausgeſprochen 
ätte, ſo wäre ein guter Grund zu der Ewartung 


des europäiſchen 


geweſen, daß die Aufrechthaltung 150 Beiden? ae N 
e Rukland, e e de ERHEBEN? | wandter militäriſcher Federn und giebt ſich gern 


zu Werke gegangen zu ſein, welche den Bürgerkrieg 
in Bulgarien unvermeidlich und zugleich fruchtlos 
mache, damit er einen Vorwand für die Inter⸗ 
vention Rußlands liefern ſolle. Eine ſolche Inter⸗ 
vention würde aber die Intereſſen von mehr als 
einer europäiſchen Macht compromittiren. — Die 
„Morning⸗Poſt“ meint, die Mächte würden bald 
zwiſchen einer ruſſiſchen oder türkiſchen Inter⸗ 
vention in Bulgarien zu wählen haben. 


Telegraphiſcher Special dienſt 
der Dauziger Zeitung. 


Berlin, 25. Auguſt. Der „Reichsanzeiger“ 
theilt die Anerbietungen mit, welche die preußiſche 


Regierung folgenden Privatbahngeſellſchaften für 


Abtretung ihrer Unternehmungen au den Staat ge⸗ 
ſtellt hat und deren Erhöhung als ausgeſchloſſen 
wird: 1. Berlin Dresdener, 2, 
Nordhauſen⸗Erfurter, 3. Oberlauſtitzer, 4. Dort⸗ 
5. Aachen⸗ Jülicher 
6. Angermünde⸗Schwedter, 7. Oſtpreußiſche Südbahn, 


arienburg⸗Mlawkaer für je 7 Stück Stamm⸗ 
actien à 600 Mk. 1500 Mk. und für je 7 Stück 


Stammprioritätsactieu a 600 Mark 4500 Mark 


Melbourne zufolge 
am 1. 


hat folgenden Wortlaut: 


geliebtes Weib!“ ſprach er mit feuriger Empfindung. 


Mit leidvollen Augen ſah ſie zu ihm empor. 


„Denkſt Du noch des Liedes, Karl, das ſie 


ſie. „Nun iſt es gekommen, wie es darin heißt: 


uns an unſerem Verlobungstage ſangen?“ fragte 


Dein Herz muß mir Heimath und Vaterhaus ſein!“ 
Er beugte ſich über ihre Hand und drückte 
ehrerbietig einen Kuß auf die blaſſen Finger. „Du 


wiſſen gefolgt biſt“, entgegnete er ernſt. 


geprägt, deſſen unauslöſchbare Spuren für alle i , Dun 5 


Zeiten verrathen, daß einſt ein Schickſal über dieſe 


Sie war an ſeine Seite getreten. „Ich bin jetzt 


arm und allein. Ich habe Keinen auf der weiten 
Welt, als Dich, geliebter Mann!“ ſagte ſie mit 
ſchönem Vertrauen. „Und eine Traurige, mit müdem 
Herzen komme ich zu Dir.“ 0 

Er ſchlang den Arm um ihre zarte Geſtalt 
und zog ſie feſt an ſich. „Geliebte“, ſprach er 
hoffnungsfroh. „Vor Dir der Tag, hinter Dir die 
Nacht! Unbeweglich wie ein ſtarrer Fels ſteht die 
Vergangenheit. Die Zukunft aber iſt unſer!“ a 


| 


Berlin, W., 
Datum des Poſtſtempels. 
Sehr geehrter 


err! 
Alltäglich träufeln DE ehe und denselben 
naheſtehende „fortſchrittliche“ Zeitungen in Hundert⸗ 


„Ganz vertraulichl! 


tauſenden von Exemplaren das Gift der Auflehnung 


gegen jede göttliche und menſchliche Ordnung in die 
Herzen unſeres Volkes. 


Die Preſſe hat es durch gehäſſige Aufbauſchung 


geringfügigſter Vorkommniſſe kurze Zeit nach den 


größten Siegen, welche die Weltgeſchichte kennt, 
dahin zu bringen gewußt, daß ein nicht unbe⸗ 


deutender Theil ihrer Leſer den Kämpfern von 


Düppel, Königgrätz und Sedan gegenüber wieder 
dieſelbe Haltung anzunehmen beginnt, wie vor der e 
i find und 40 000 Abonnenten zählen oder 6 Beilagen 


ingenannten Conflictszeit. 


Schon jetzt kommen viele Rekruten zur Truppe, 


die von der Umſturzpreſſe mit ſocialiſtiſchen An⸗ 


ſchauungen durchtränkt, von aufrühreriſcher Seite 


mit den eingehendſten Verhaltungsmaßregeln ver⸗ 
ſehen ſind. Wie wird dies erſt werden, wenn es 


der Fortſchrittspartei und ihren Bundesgenoſſen ! 


5 unten und die Militär⸗ 
Die „Wiener Allgemeine Zeitung“ erhält ein 
uns ein fortſchrittlicher Civilvertheidiger den 


eworden ſei, daß Fürſt Alexander in Reni 
ruſſiſchen 
Aus Petersburg wird dagegen gemeldet: Fürſt des „Rocher de broncs“ und in 


Regierung dringend des 
königstreuen Elemente im Lande. Es hat ſich deshalb 


Volksvertretung gebe ich kund, daß ich einſtweilen 


utkurow 


Fürſt Alexander auf 


für unbedingt königstreu erachten und, was 


Marienburg Mlawkaer Bahn. Es ſoll ge 
I währt. anden nn der Men nebſt 
ie bn Dividendenſcheinen und Talons der 


mit um ſo größerem Eifer, wenn 
Skandalgeſchichten 


elingen folte, im Neichslage die Maſert tät in ber 
5 ie Gerichtäbarteit zu beſei⸗ 
tigen oder doch das öffentliche Gerichtsverfahren 
für das Heer einzuführen? Dann könnte auch bei 
or⸗ 
geſetzten ungehindert vor ſeinen als Zuhörer an⸗ 
weſenden Untergebenen verunglimpfen. 
Zur Bekämpfung dieſer Beſtrebungen, welche 
auf langſame, aber deſto ſicherere Nie en 
ren letzten 
Conſequenzen auf die Republik abzielen, bedarf die 
Zuſammenſtehens aller 


vor einigen Jahren der „Verein zur Verbreitung 
conſervakiver Zeitſchriften“ gebildet. 8 
Von königstreuen Männern jedes Standes und 
jeder Provinz, ſowie auch von den höchſten 
Führern des Heeres, iſt dieſer Verein auf das 
reudigſte begrüßt worden, wiewohl eine Betheili⸗ 
aung an der Leitung des Vereins bekanntlich für 
ffiziere des Friedensſtandes durch § 49 des Reichs⸗ 
Militärgeſetzes verboten iſt. 1 
Wir geben uns daher der Hoffnung hin, daß 


auch Sie, ſehr geehrter Herr, nicht ungern durch 


örderung unſerer Zwecke auch im Frieden mit 
ott für König und Vaterland kämpfen 


müthigen, geliebten Fürſten vom Throne ſtürzen werden. 


wollen. Die allmächtige kräftige Hand des Volkes 


Wenn wir uns geſtatten, nachſtehend einige 
Vorſchläge für den Berl zu machen, ſo wollen 
Sie dies durch unſer beſonderes Intereſſe für die 
Sache entſchuldigen und in Betracht ziehen, daß 
wir auf dieſem Felde ſchon einige Kriegserfahrung 
zu haben glauben. 

Zuvörderſt dürfte es nothwendig ſein, daß 
jedes Offizier⸗Caſino, jede Miller: welch 
nicht minder wie diejenigen Offiziere, welche 
für ſich eine Zeitung halten, nur conſer⸗ 


vative Blätter wählen und dieſen allein ihre 


Rußland ſolle zur militäriſchen Occupation Bulgariens Inſerate zuwenden. 


zunächſt nicht ſchreiten, da die Ruhe Bulgariens 


Man darf gewiß wohl zugeben, daß die Ge⸗ 
ſinnung eines charakterfeſten Mannes durch zeit⸗ 


London, 25. August. Die „Times“ ſagt, die | weile Lectüre eines Fortſchrittsblattes nicht nur 


weitere Entwickelung der Ereigniſſe in Bulgarien der eine Charakter erſtarkt früh, der andere erſt 


nicht verlieren, ſondern ſogar gewinnen kann; aber 


ſpäter. Zudem wiſſen manche jener Blätter ihr 
Gift ſo vortrefflich unter einer gleißneriſchen Hülle 
von ſcheinbarer Königstreue und Vaterlandsliebe zu 


verbergen oder mit dem Gewürz pikanter Geſchichten 


zu verſetzen, daß der Leſer dieſes Gift oft gar nicht 
merkt. Außerdem erfreut ſich leider ein großer 
Theil der Fortſchrittsblätter des Beiſtandes ge⸗ 


mitunter einmal den Anſchein, als wenn er die 
Intereſſen des Heeres wahrnähme. 
Doch dieſe Gefahr, welche durch die Anſchaffung 


fortſchrittlicher Zeitungen von Seiten der Offiziere 


herbeigeführt wird, tft die geringſte; denn die Königs⸗ 
treue wurzelt zu feſt im Herzen eines jeden preußiſchen 
Offiziers, als daß ſie ſelbſt durch fortgeſetzte Lectüre 
derartiger Zeitungen ins Wanken gebracht werden 
könnte. Die größte Gefahr liegt in dem Beiſpiel, 


welches anderen gegeben wird. 


Der Offizier wird infolge des Anſehens, welches 


ſein Stand ſeit Jahrhunderken in Preußen genießt, 


vom Publikum mit ganz beſonderer Aufmerkſamkeit 
betrachtet. Wie ein Gaſthaus, ein Reſtaurant, 
ein Vergnügungslokal, eine Fahrgelegenheit u. ſ. w. 
als „anſtändig“ gelten, wenn man in denſelben 
Offizieren in Uniform begegnet, ſo müſſen Leute, 
welche ein eigenes politiſches Urtheil nicht beſitzen 
— und dieſe bilden bekanntlich die überwiegende 
Mehrzahl — eine von Offizieren gehaltene Same 
ie 
darin leſen, für richtig halten. 

Man it 
ſpediteure, Poſtbeamten, Portiers, Dienſtboten, 
Burſchen, Ordonnanzen — es erfahren, welche 
dieſer ein Offizier hält, wie viele jener Leute 
dieſes Blatt nach einigen Tagen leſen, und zwar 
daſſelbe 
Höherſtehende und 


über 
In dieſen Ro⸗ 


„ſpannende Romane“ bringt. 
manen wird ſtets nach demſelben Rezept 
der heuchleriſche Pfaffe, der brutale Junker 
und der näſelnde unwiſſende Lieutenant einem 
hochgebildeten Arzte oder Rechtsanwalt, oder auch 
einem edelmüthigen Juden und endlich einer be⸗ 
drängten, aber ſchließlich triumphirenden Unſchuld 
aus dem Volke gegenübergeſtellt. Wenn man 
dieſes alles RAR wird man er⸗ 
meſſen, welche Gefahr jeder Offizier her⸗ 
aufbeſchwört, der eine Fortſchrittszeitung 
hält oder in derſelben inſerirt. 

Wenn überhaupt ein Conſervativer eine Fort⸗ 
ſchrittszeitung — ſei es durch Abonnement, ſei es 
durch Inſerate — bezahlt, jo iſt dies im Grunde 

enommen nichts weſentlich Anderes, als wenn ein 
Volk ſeinen Binnen Kanonen oder Gewehre liefert, 
denn die Preſſe iſt heutzutage eine Waffe. 

Ferner bitten wir darum, daß mehr con⸗ 
ſervakive Zeitungen gehalten und gekauft 
werden, als bisher. Es iſt nöthig, daß jeder 
Offizier, der in der Lage iſt, ſich eine Heilung 
zu halten — und deren Zahl iſt doch eine ziemli 
große — ſpäteſtens vom nächſten Vierteljahr a 
auf ein conſervatives Blatt abonnirt. Durch dieſe 
Thatſache wird dem betreffenden Blatt eine pecu⸗ 
niäre und eine moraliſche Unterſtützung zu Theil. 
Wer aber nicht begütert genug iſt, der mache es 
ſich wenigſtens zum Geſetz, bei 1255 Gelegenheit, 
wo er einen Zeitungsverkäufer ſieht, eine gonſer⸗ 
vative Zeitung zu fordern. Die dadurch entſtehenden 
Ausgaben beziffern ſich nur auf Pfennige, und eine 
derartige Nachfrage, 112 9 gerade von Pinter 

eſtellt, d dall an ue er, conſervative Blätter 
0 größerer Zahl auszuſtellen, was ſie bisher ihren 
liberalen Kunden gegenüber nicht wagten. 

Auch nicht die geringſten Koſten endlich ver⸗ 
urſacht es, wenn ein Offizier in Gaſthöfen, 
Reſtaurants oder Conditoreien, in denen er 
verkehrt, unverdroſſen fo lange conſervative Zei⸗ 
tungen verlangt, bis ſie gehalten werden. Auch 
kann Jeder wenigſtens einen Verſuch mit den Ge⸗ 
ſchäften machen, die in conſervativen Zeitungen in⸗ 
ſeriren, auch bei dieſen Verſuchen einfließen laſſen, 
daß die Anzeige in dem conſervativen Blatt ihn zu 
denſelhen bewogen habe. 

Wir bitten außerdem um mildere Be⸗ 
urtheilung der conſervativen Preſſe. Man 

ehe nicht ſchonungslos mit einem conſervativen 
Blatte ins Gericht, wenn daſſelbe auch einmal einen 
kleinen Fehler begeht, man behaupte nicht immer, 
daß die conſervativen Zeitungen langweiliger ſeien, 
als die liberalen! 0 
Man vergeſſe zunächſt nicht, daß die con⸗ 


ſervative Preſſe nicht im Stande iſt, ſo viel Geld 


für Redacteure, Correſpondenten und Telegramme 
auszugeben, wie diejenigen Zeitungen, welche von 
der univerſellen Kapitalmacht ins Leben gerufen 


mit Inſeraten füllen! Endlich vergegenwärtige man 
ſich, daß es viel leichter iſt, „pikant“ zu ſchreiben, 
wenn man mit angeblichen filr und Schwächen 
hochſtehender Perſonen in frivoler Weiſe den nach 
derartiger Koſt ſtets leckeren Gaumen der Menge 
kitzelt, als wenn man in objectiver, vornehmer 


bedenke nun, wie viele Leute — Zeitungs⸗ 


Bee mit Ausihluß von Male und Skandal⸗ 


geſchichten die Tagesfragen behandelt. N 
geſchlga uns endlich Geldbeiträge hoch will⸗ 
kommen ſein werden, bedarf kaum der Verficherung. 
Der Kampf, den der Verein — nicht in letzter Linie 
für unſer Offtziercorps — unternommen hat, iſt ein 
ſchwerer, und den Soldaten braucht man wohl zu⸗ 
0 t an Monkecuculis bekanntes Wort zu erinnern: 
„Zum Kriegführen braucht man Geld, Geld und 
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S vativer en: Der Vorſitzende. 

von Köller⸗Cammin. 

Der Umſtand, daß manche Herren ihre Namen 
nicht anzugeben wünſchen, veranlaßt uns, eine 
mit laufender Nummer verſehene, bereits adreſſirte 
Poſtanweiſun a eelt Der gütige Geber würde 
ſich alſo au em Abſchnitt der Poſtanweiſung nicht 
zu nennen brauchen. 

Alle ſpäteren Sendungen jeder Art erbitten wir 

leichfalls unter der Adreſſe des Schatzmeiſters, 
gem Oberſtlieutenant z. D. v. Waſſerſchleben, 

erlin W., Motzſtraße 83 part., und dient, wenn 
ſolches gewünſcht wird, dauernd die Nummer — 
als Ihre, nur uns bekannte „Chiffre“.“ 


In dem von der „Germania“ publicirten 
Exemplar heißt es: „Der Umſtand, daß uns wieder⸗ 
holt Geldbeiträge von Offiziersdamen zuge⸗ 
gangen ſind, und daß viele Buchſtabenbezeichnungen 
auf den Poſtanweiſungen den Eindruck gemacht 
haben, wie wenn Offiziere die Abſenber wären.“ — 
Aus dem Exemplar der „Germania“ erſieht man, 
bemerkt die „Freiſ. Ztg.“ hierzu, daß manchen 
conſervativen Offizieren die Sache jo wenig geheuer 

eweien iſt, daß ſie ihre Damen die Poſtanweiſungen 
abſenden ließen. 

Dies iſt alſo der Wortlaut des Circulars, 
welches, wie wir des öfteren ſchon zu erwähnen 
Veranlaſſung hatten, die Offiziere zu offener 
Verletzung der klaren Vorſchriften des 
Reichs militärgeſetzes auffordert. Ein conſer⸗ 
vatives Organ hat den peinlichen Eindruck, den die 
Veröffentlichung von Stellen aus dieſem Circular 
hervorgerufen hat, damit abzuſchwächen verſucht, 
daß es die Authenticität deſſelben bezweifelte Wird 
es ſich dies jetzt noch herausnehmen wollen? 


Danzig, 26. Auguſt. 

* [Uebungen der Erſatzreſerbe.] Bei verſchiedenen 
Truppenkörpern des 1. Armee⸗Corps haben dieſer Tage 
die 10 wöchigen Uebungen der Erſatzreſerve 1. Klaſſe 
begonnen. Anfangs Oktober werden ſich denſelben die 
4 wöchentlichen Wiederholungsübungen der Erſatzreſerviſten 
des zweiten Jahrgangs hinzugeſellen, fo daß Ende 
Oktober die Geſammt⸗Uebungen ihren Abſchluß finden. 

*Zuckerkriſis in ruſfiſch Polen.] In Folge der be⸗ 


deutenden Verluſte, welche die ruſſiſch⸗polniſchen Zucker⸗ 


fabrikanten durch das Eintreten der überaus herab⸗ 
eminderten Zuckerpreiſe erlitten, find zahlreiche kleinere 
Seneien wegen mangelnder Fonds nicht mehr im 

tande, die diesjährige Campagne zu eröffnen. Die 
wößeren Fabriken aber beabſichtigen, ihre Production 
bedeutend herabzuſetzen. Gegenwärtig beſitzt das König⸗ 
reich Polen im ganzen 41 Zuckerfabriken, von denen 
kaum die Hälfte ihre Funckion aufnimmt. In Kiew hat, 
wie man der „B. M.⸗Z.“ meldet, dieſer Tage eine 
ad hoc berufene Commiſſion unter dem Vorſitze des 
Jabriken⸗Inſpecteurs Bazylewski über Maßnahmen zur 
Abwendung der Kriſis berathen. Die Commiſſion fort 
demnächſt auch in Warſchau tagen, um die Sachlage im 
Wege einer Enquete feſtzuſtellen und die geeigneten 
Mittel zur Hebung der Zuckerinduſtrie in Vorſchlag zu 
bringen. Es foll u. a der Antrag auf obligate riſchen 
Export des über das für jede Fabrik einzeln feſtzu⸗ 
ſetzende Normalguantum producirten Zuckers geſtellt 
werden, welcher ſchon jetzt die Mehrzahl der Mitglieder 

der Commiſſion für ſich 


at. 
Wochen ⸗ Nachweis der Beyölkerungsvorgänge 


devm 15. Ang. bis 21. Auguſt.] Lebend gehoren in der d 


Berichts Woche 43 männliche, 40 weibliche, zu⸗ 
ſammen 83 Kinder, todt geboren 1 männl. 2 weibl., 
uſammen 3. Geſtorben 30 männliche, 25 weihliche, zu⸗ 
ammen 55 Perſonen, darunter Kinder im Alter von 
0—1 Jahr: 20 ehelich, 6 außerehelich geborene. Todes⸗ 
Arſachen: Maſern u. Rötheln —, Scharlach 2, Diphtherie 


und Croup —, Unterleibstyphus —, Flecktyphus —, 
Vrechdurchfall aller Altersklaſſen 18, darunter bon Kindern 
bis zu 1 Jahr 13, Kindbetit⸗ (Pnerperal⸗) Fieber —, 


Lungenſchwindſucht 2, acute Erkrankungen der Athmungs⸗ 
argane 2, alle übrigen Krankheiten 29, Verunglückung 1, 
Todtſchlag 1. 
Grandenz, 25. Auguſt. Ein eigenthümliches Licht 

auf die viel geprieſene Fürſorge für den Hand⸗ 

werker wirft folgendes Eingeſandt in einem hieſigen 
Blatte: „Seit länger denn Jahresfriſt iſt die 
Artilleriekaſerne fertig und bezogen, aber noch heute 
warten Bauhandwerker vergeblich auf die Regulirung 
ihrer Rechnungen. In den allgemeinen Bedingungen der 
mit ihnen abgeſchloſſenen Contracte iſt beſtimmt, daß die 
Abrechnung 4 Wochen nach der Beendigung der Arbeiten 
erfolgen ſoll. Es mögen ja Schwierigkeiten vorhanden 
ſein, welche die Einhaltung dieſer Beſtimmung nicht 
geſtattet hahen, aber wer erſetzt den Handwerkern, die 
nicht auf Roſen gebettet ſind und ihre Cautionen, die 
gierchfalls noch nicht zurückgezahlt find, durch Darlehne 
heſchaffen mußten, den Zinsverluſt? Ein Freund des 
Handwerks.“ N 

n Franz, 24. Auguſt. Cranz hat als das der 
Berlin⸗Petersburger Eiſenbahnlinie ‚via Eydtkuhnen zu⸗ 
nächſt liegende Oſtſeebad einen verhältnigmäßig ſtarken 
Procentſatz ruſſiſcher, zum Theil auch polniſcher 
Dabegäfte. Unter dieſen brach, als am Montag in 
die hieſige weltabgeſchſedene Badeidylle die Drahtnach⸗ 
richt von dem bulgariichen Staatsſtreich hineinfiel, eine 
nur durch den Mangel jeder näheren Nachricht erklͤr⸗ 
liche „Panik“ aus, die ſich in allerhand Abreiſegedanken 
concentrirte. Eine Anzahl für den Cours ihrer Rubel, 
der im Badeleben auch eine nicht unbedeutende Rolle 
ſpielt, beſonders beſorgte Ruſſen reiſten ſofort nach 
Königsberg; dieſelben kehrten indeß bereits heute wieder 
weſentlich beruhigt zu ihren warmen oder kalten Bädern 
zurück. — Im Uebrigen wird unſer Seebad demnächſt 
noch durch einen intereſſanten Rechtsſtreit von ſich 
reden machen. Die Verwaltung des Bades lag und 
liegt zur Zeit noch bei der kgl. Regierung in Königs⸗ 
1 die hier einen Badecommiſſar und ein Bureau 
beſoldet. Doch hatte auch ein vom Publikum 
alljährlich gewähltes Vergnügungs⸗ Comité bis⸗ 
her Adminiſtrationsrechte, die ſich namentlich auf 
die Erhaltung der Promenaden, Vergnügungsörter 
u. |. w. beſchränkten und die um fo anſtandsloſer 
bisher gehandhabt wurden, als das Bad Cranz eigentlich 
durch ein ſolches Privat⸗Comité (1816) begründet und 
vorwärts gebracht worden iſt. Nunmehr beſtreitet die 
Regierung dem Comité jegliches Eigenthumsrecht an den 
durch die Initiative deſſelben ins Leben gerufenen An⸗ 
lagen. Man darf auf den Ausgang dieſer Angelegenheit, 
die demnächſt bei der Wahl des neuen Vergnügungs⸗ 

omite'3 für 1886/87 zur Sprache kommen wird, be 
ſonders geſpannt ſein, da dieſelhe auch für andere Bäder 
dräjudiziell wirken dürfte. — Die Kurliſte der letzten 

oche weiſt in Summa mit Angehörigen und Diener⸗ 
ſchaft 4950 Perſonen auf. Unter dieſen ſind etwa 800 

usländer, größtentheils Perſonen, die auf der Rückreiſe 
aus den böhmiſchen Bädern nach Rußland hier die Nach⸗ 
ur r 5 

Bromberg, 25. August. In vergangener Nacht 

berftach der königl. Waſſerbau⸗Inſpeckor Sell. Unter 
ſeiner ung find die größeren Waſſerbauten auf der 
unteren Brahe, im Canal ꝛc. und auf der oberen Netze 
ausgeführt worden. 


Literariſches. 


91 “ Geſchichte der deutſchen Kunſt. Von W. Bode, 
Mi ohme, H. Janitſchek, Julius Leſſing, Fr. Lippmann. 
it zahlr. Textilluſtrationen, Tafeln und Farbendrucken. 
u beziehen in ca. 24 Lieferungen a2 , oder 10 Ab: 


theilungen a 5 & Berlin. G. Grote'ſcher Verlag. 


mehr die 


„Die inzwiſchen erſchienenen Lieferungen 11 bis 13 
dieſes prächtigen? Werkes geben uns Gelegenheit, die 
Aufmerkſamkeitz unſerer kunſtſinnigen Leſer von Neuem 
auf daſſelbe zu lenken. Die beiden erſteren enthalten die 

Gothik der Baukunſt, textlich und illuſtrativ von gleicher I 


Bedeutung wie die vorhergegangenen. Die hervorragen⸗ 
den Bauwerke dieſes Stils, ſo der Dom von Köln, 
welcher „die höchſte Verkörperung der gothiſchen Idee 
überhaupt“ bietet, Regensburg, Freiburg, Straßburg, 
Magdeburg, Halberſtadt u. a. m. ſind eingehend beſchrie⸗ 
hen und an der Hand vorzüglicher Abbildungen die 
charakteriſtiſchen Eigenthümlichkeiten der Gothik gezeigt; 
ebenjo die Profanbauten, beſonders die monumentalen 
Rathhäuſer und Thore, die glanzvolle Marienburg des 
deutſchen Ordens ꝛc., die ſelbſt den Laien durch ihren 


ungeahnten, ſeltenen Reiz feſfeln. — Lieferung 13 bringt 


die Fortſetzung der Plastik. Der Meifter Tilman Rie⸗ 
menſchneider und ſeine Nachfolger, die Bildner der 
ſchwäbiſchen und ſächſiſchen Schule, die in Baiern, 
Tyrol und Oeſterreich werden behandelt und ihre Werke 
in künſtleriſchen Holzſchnitten zur Anſchauung gebracht. 


[Eine neue franzöfiſche Damenmode 
ſchreibt der „Voſſ. Ztg.“ aus Paris: Eudlich! Endlich 
wird der Hinterhöcker — auch Sattelkiſſen, Schnee⸗ 
fänge, hiſtoriſcher Roman u. |. w. genannt — überwunden. 
Derſelbe iſt in einer tiefgehenden Umgeſtaltung begriffen; 
es geht gleichzeitig bergauf und bergab mit ihm. Er 
hat ſich nach hinten etwas verkleinert, um ſich dafür auf 
beiden Seiten auszudehnen. Vom Gürtel ah ſteht er 
nicht mehr wagrecht oder bergab, ſondern ſtrebt kühn 
nach oben. Die nach neuer Mode gekleidete Pariſerin 
erſcheint daher jetzt mit einem hinten dicken und nach 
vorn ſich verjüngenden Wulſt um die Hüften oder viel⸗ 


Man ſieht ihn nicht, denn, wie geſagt, der Wulſt 
ſtrebt aufwärts, während der faltenreiche Schooß dann 
faſt ſenkrecht von ihm abfällt. Die Bruft — 
und dies iſt das Unheilvolle der neuen Mode — iſt 
außerordentlich geſchnürt, ſo daß der Oberkörper wie 


Unterſatz herausragt. Die Aermel ſind weit, aber nicht 
ſehr hauſchig, dabei eng am Einſatz und am Knöchel. 
Die Haare werden von hinten aufwärts gezogen, um 
auf dem Hinterkopf ein Gebäude zu bilden, welches die 
Form der phrygiſchen Mütze hat. Die Stirne wird 
ganz von den gekräuſelten Hundelöckchen bedeckt. Wird 
ein Hut beliebt, ſo läßt derſelbe beſagte phrygiſche Mütze 
frei, dehnt ſich dafür aber genügſam nach 1 
einen ordentlichen Schirm über Hundelöckchen und Augen 
zu ſpannen. Breitet ſich dieſe unſinnige neueſte Mode 
aus, dann werden manche Mädchen ſich durch Schnüren 
Krankheit und frühzeitigen Tod holen 

* [Die Heidelberger Jubiläumsfeſthalle] iſt von 
dem Schützenverbande in Frankfurt a. M. angekauft 
worden zu dem großen Schützenfeſte, welches 1887 dort 
abgehalten werden wird. 

* lEin römiſches Haus aus dem dritten Jahr⸗ 
hundert.] Eine archäologiſch intereſſante Entdeckung 
wurde in Rom gemacht: Bie Banca Nazionale läßt jetzt 
in der Via Nazionale daſelbſt einen Neubau auffkhren 
und letzten Dienſtag ſtießen die Arbeiter auf ein Haus, 
das noch aus dem dritten Jahrhundert nach Chriſti 
ſtammt und deſſen Wände mit Malereien bedeckt find, 
deren Sujets zumeiſt bibliſche Dinge bilden. Auch viele 
mythologiſche Figuren find auf dieſen Bildern ſichthar, 
ſo ein Pegaſus auf dem Berge Helicon, ein Gott Aes⸗ 
cnlap mit der Schlange, einige Muſen ꝛc. Auch ein 
Grab, in dem noch ein Scelett lag, wurde in dem Hauſe 
S was um ſo intereſſanter iſt, als bekanntlich im 

unern Roms kein Todter begraben werden durfte. 


wurde in dem Marktflecken Langenberg bei Gera ein 
Grabſtein confiscirt. Derſelbe war von dem Vater 
einer jüngſt verſtorbenen jungen Frau derſelben geſetzt 
worden und wurde auf Antrag des Ehemannes der Ders 


Letzteren in ſtenographiſchen Schriftzügen eine Be⸗ 
leidigung des Mannes enthielt. 


Mehl, währendd di 
gottes dienſte in der re befand; dann begab er ſich 


nächſten 

Mittwoch 
wurde. Die Schwiegertochter und die vier Kinder, von 
denen das älteſte 12 Jahr, das jüngſte 1% Jahre alt 
iſt, ſind zwar noch am Leben, aber es iſt nur geringe 
Hoffnung vorhanden, daß ſie davonkommen werden, 
obgleich fie nur wenig von der vergifteten Mehlſpeiſe 
genoſſen haben. 


Y 


Beg 

efüllte 
aden Das Geld rührte nämlich von einem Einbruchs⸗ 
diebſtahle her, welcher in Haſſelfelde verübt iſt und wobei 
700 K geſtohlen find. £ 
In Lübbenau hat fih am Sonntag ein Spree: | 
waldverein conſtituirt, der ſich die Pflege und Ver⸗ 
beſſerung der Verkehrs verhältniſſe im Spreewalde und 
die Abſchaffung d N . 
demſelben verknüpften mancherlei Uebelſtände zum Ziele 


im Auftrage 


Man 


Bruſt, denn der Gürtel ift hoch angebracht. 


ein dünner Stamm aus dem mit dem Wulſt abschließenden 
vorn aus, um 


reiche Skatordnung zur 


*[Confiscirter Grabſtein.] Vor einigen Tagen 


ſtorbenen confiscirt, weil er nach der Behauptung des 


i e Schuhe eines göntgs.] Der Mabrider 


ellen. Dieſelben werden in weißem Leder mit 
ckereien gearbeitet und mittelſt 


Ei Anhonfo clit das erte 
Füßchen befeſtigt. 


ihrem Namen vertheilt werden. 


„ [&iftmord in Tepl.] Man ſchreibt der Wiener 
52 aus T. 


die vier unmündigen Kinder deſſelben, ſowie auch 
Sohnes mit 
Arſenik vergiftet. Der Mörder miſchte das Gift unters 
anze Familie beim Früh⸗ 


zu einer in der Stadt lebenden verheiratheten Tochter, 


bei der er auch in aller Ruhe zu Mittag aß. 
Die ahnungsloſen Opfer hatten ſich mittlerweile 
zu Tiſche Be and zu eſſen begonnen, als plötzlich 


ch Einer nach dem Andern von den furchtbarſten Krämpfen 
befallen wurde Trotz aller Bemühungen der 
ſtarb der Sohn des Mörders ſchon am Nachmittag des 
während die Schwiegermutter erſt 


Aerzte 


Tages, 
von ihren Qualen durch den Tod erlöſt 


* [Das fi 
Seel⸗ 
die Ermordung 


ſchildert wurde, ſo daß die Zuhörer in erregter Stim⸗ 


mung und mit dem Rufe: „Rache an den Nihiliſten“ 
die Kirche verließen. Da ſich indeß in Samara keine 


ſcheint es, daß in 
g ichen 


liegen. Sie erzählte ihm, daß ihr das Loos aupelalen 
i 


. 


Ur - in dem Augenblicke 
tiff ſtand, auf einige vorhe 
Anweiſungen Gelder in Höh 


Al 
im D 


er mit dem Reiſen und Wohnen in 


geſetzt hat. . . 
Wien, 21. Auguſt. Profeſſor Ludwig hat auf ſeiner 
des Reichsfinanzminiſteriums 


nommenen Reiſe durch Bosnien dort mehr als 


50 Heilquellen gefunden, darunter ſehr ſtarke bei 
Serajewo, Dolna Tuzla und Banjaluka; die Quellen ſind 


entweder Thermen, Säuerlinge oder Eiſenquellen. 


Neapel, 21. Auguſt. Geſtern Vormittag brach in 
Caſtellamare 
Holzgerüſt der im Bau 
begriffenen großen Fregatte „Umberto 1.” war zuerſt von 
den Flammen ergriffen worden; der Vordertheil des 


den königlichen Schiffswerften zu 
eine Feuersbrunſt aus. Das 


Schiffes iſt gänzlich zerſtört, man berechnet den Schaden 
auf 808000 Lire. Nach einigen Stunden wurde man 
Herr des Feuers. 


Skatbücher. 


„Der luſtige Skatſpieler“ in der Weſtentaſche 
oder Rhythmiſcher Spaziergang durch die Tüftologie des 
Skats. Hymnologiſch⸗culturhiſtoriſches, bumorſſtſch⸗ 
didactiſches Poem in 5 Geſängen. In zierliche Reimlein 
gefaſſet von Guſtav v. Merkendorf, der Skatologie 
Sub⸗Vice⸗Doctor, der Altenburger Myſterien Geheimer 
Obermaurer, Mitglied von keiner gelehrten Geſellſchaft. 
Altenburg 1886, Verlag von H. Pierer. 

Dieſes iſt der etwas lange Titel eines ebenſo kurzen, 


als erbaulichen Büchleins, welches Anfangs Auguft er⸗ 


ſchienen iſt, um zur Erhöhung des Glanzes vom Skat⸗ 
congreß in Altenburg beizutragen. Das Büchlein iſt 
denn auch dem „erſten deutſchen Skatcongreß in Altenburg, 
dem verdienten Förderer der deutſchen Einheit, Veredler 
der Kartologie, dem Bringer der einzig giiltigen t rmini 
techniei scatorum etc.“ gewidmet. Wäre die Widmung 
nicht vor der Abhaltung des Congreſſes verfaßt, ſo läge 
in ihrem Wortlaut freilich eine gehörige Doſis von 
Ironie. Denn dieſer erſte Altenburger Skatcongreß 
bat, wie uns von Theilnehmern verſichert wird, wohl 
den Beruf erfüllt, gewaltiges Monſtreſkatſpielen zu 
Stande zu bringen, nicht aber den eigentlichen, alle die 
zahlreichen ſtreitigen Punkte zu begleichen. Ging man 


doch zum großen Erſtaunen vieler, die da gekommen 


waren, um beim Glätten der Skatdifferenzen mit zu 
rathen und zu thaten, auf dieſe Differenzen als „zu 
weit führend“ gar nicht weiter ein, ſendern ſtellte ein⸗ 
fach die vom Amtsrichter Buhle ausgearbeitete, umf ang⸗ 
( Abſtimmung en bloc. } 
Diele „Allgemeine deutſche Skatordnung“, bearbeitet 
von K. Buhle und angenommen vom „Erſten deutſchen 
Skat⸗Congreß in Altenburg“ (Leipzig, Verlag von 


Theodor Thomas in Leipzig. Preis 50 Pf.), iſt aller⸗ 


dings ein in feiner Art ſehr verdienſtliches Werk und 
mit größter Sachkenntniß und umfaſſender Gründlichkeit 


abgefaßt, welches neben einer Geſchichte des Skat⸗ 


ſpieles und einer Darlegung der „bisherigen Zer⸗ 
fahrenheit in den S atgeſetzen“ eine detaillirte „allge⸗ 
meine Skatordnung“ aufzuſtellen verſucht. Die en 
bloe- Annahme erfolgte aber nur gegen eine impoſante 


Minorität; ſie erfolgte auch erſt, nachdem aus⸗ 
drücklich betont worden war, daß die Skat⸗ 
ordnung nur eine prosiſoriſche Giltigkeit haben 


ſollte und daß, nachdem einmal die unzulängliche 


Vorbereitung des erſten Congreſſes evident geworden 


ſein mußte, der nächſte Congreß, dem nunmehr auf 
Grund der Buhle'ſchen Skatordnung ſchriftliche Amende⸗ 
ments zu unterbreiten ſind, über die einzelnen Punkte 
unterſcheiden ſoll. Die angenommene Skatordnung iſt 
alſo für jetzt noch ſehr weit davon entfernt, auf allge⸗ 


meine Autorität Anſpruch machen zu können. Sie iſt 


uhmacher wurde von der Königin Chriſtine beauf⸗ 
aar Schuhe herzu⸗ 
Gold⸗ 
ft Spangen an den 
Bevor der junge König ſeine erſten 
Schuhe anlegt, werden dieſe, einer alten Sitte gemäß, mit 
Weihwaſſer beſprengt, damit der Lebensweg des Fürſten 
ein geſegneter ſei. Königin Chriſtine hat angeordnet, 
daß zugleich mit den erſten Schuhen des Königs auch 
dreihundert Paare für arme Kinder angefertigt und in 


A epl unterm 21. d.: „Der hier bei feinem ' 
berheiratheten Sohne im Ausgedinge lebende 81 Jahre 
ak Bauer Mathias Ertl hat ſeinen Sohn, deſſen Frau 
und - 
die im Haufe lebende Schwiegermutter des 


machergeſ. Guſtav Glashagen, 


und Louiſe Eveline Johauna Brommundt. 


Mathilde 


e nicht 


e von 620 M abzu⸗ 14,12. Aegypter 


880 loco 28,70. Weißer Zucker r Auguſt 31,80, Fre 


unter⸗ 


— UN 


eben nur erſt ein Entwurf,. Es iſt ja überhaupt ein 
mißlich Ding um die allgemeine „Ordnung eines 
Spieles wie der Stat ift, der von Anfang an in fort⸗ 
ſchreitender Entwicklung begriffen gemelen ift, faſt nie⸗ 
mals und nirgends aber in derſelben ſtagnirt hat, und 
die principiellen Gegner der unternommenen Generali⸗ 
firung, die da fagen, man laſſe dem Skat feine natür⸗ 
liche Weiterbildung, ſeineprovinziellen Eigenthümlichkeiten, 
werden ebenſowenig durchſchlagend zu widerlegen fein, 
wie diejenigen, die von einer noch jo gut gemeinten 
Reaction, wie ſie in der Wiederherſtellung des zwar ſehr 
ehrwürdigen aber gar manchem als gar zu „ſolide“ 
erſcheinenden Frageſpiels und in der totalen Beſeitigung 
des Namſches liegt, nichts wiſſen wollen und meinen, 
man laſſe jede Geſellſchaft ſpielen, wie es ihr am beften 
gefällt. Doch das nur nebenbei. Der Congreß hätte 
immerhin ſchon etwas Löbliches gezeitigt, und wenn es 
weiter nichts wäre als die vorliegenden Bücher. 
Das erſtere enthält eine Reihe von friſchen humorvollen 
Skatposmen, die ſich von der übrigen Literatur dieſer 
Gattung auf das vortheilhafteſte durch Inhalt und 
Form abheben. Die gelungenen Skatregeln, die hierbei 
ertheilt werden, würden freilich nicht ausreichen, aus 
einem ſchlechten Spieler einen guten zu machen, dazu 
aber ſicherlich, den mürriſchen Spieler heiter zu ſtimmen 
und den unglücklichen ſein „Pech“ vergeſſen zu machen, 
falls ihm ein paar auf feinen „Fall“ paſſende Verſe 
aus dem Büchelchen vorrecitirt würden. Die ertheilten 
Winke ſind jedenfalls ſehr zutreffend, und wenn mancher 
Spieler die Mahnung beherzigte: 

„Zähle extra noch vor allen 

Alle Trümpfe, die gefallen 

Auch wieviel der Gegner hat 

Soll man zählen in dem Skat“ 
ſo würde er manchmal weniger Anlaß haben, ſein Un⸗ 


glück zu beklagen und das „Glück“ eines Gegners anzu⸗ 


Bet arze Loos.] Aus Samara an der 
Wolga wird folgender tragiſche Vorfall gemeldet, In 
einer der orthodoxen Kirchen hielt unlängſt ein S 
ſorger eine Predigt über die verabſcheuungswürdigen 
Ziele des Nihilismus, wobei zugleich { 
des Kaiſers Alexander II. in ergreifender Meile ge⸗ 


ſtaunen, der nur deshalb reuſſirt, weil er ſich ordentlich 
zu „zählen“ die Mühe giebt. ug a 
„Der luſtige Skatſpieler“ darf ſomit ficher fein, daß 


er ſich viele Freunde in der großen weiten Skatwelt er⸗ 


werben wird, und das Buhleſſche Buch andererſeits. wird 
ohne Frage von allen denjenigen, die ſich angelegen fein 
laſſen, über die erſten Elemente des Spiels hinaus⸗ 
zukommen, gern und mit Nutzen ſtudirt werden. 


Standesamt. 

Vom 25. Auguſt. ö 
Geburten: Schmied Carl Kraufe, D — Stell⸗ 
S. — Töpfergeſ. Adolf 
Pamoitz, T. — Klempnergef Auguſt Schmidt. S. — 
Zimmergeſ. Albert Helmſtädt, S. — Tiſchlergef. Herm. 
Mohring, T. — Schuhmachergeſ. Johann Geſchwandtner, 


Guſtav Momber 
— Arbeiter 
Thomas Nicolaus Kleszezynski und Roſalie Marianna 
Wendt. — Seefahrer Guſtav Heinrich Brinkmann und 
Mathilde Henriette Dorothea Kind. 5 
05 rathen: Fleiſchergeſelle Anton Rudolf Guetrich 
und Wittwe Bertha Friederike Spittka, geb. Froſt. — 
Arbeiter Albert Emil Buchholz und Bertha Auguſte 


S. — Schloſſergeſ. Max Pudill. ©. 


ufgebote: Kaufmann Otto 


Hoffmann. 

Todesfälle: Frau Clara Seemann, geb. 1 
39 J. — Schloſſergeſelle Ferdinand Traffke, 27 
Wittwe Malmine Karoline Friederike Hein, geb. 
62 J. — S. d. Arbeiters Anton Koß, 8 M. — Frau 
Sultanna Thereſe Wojtakiewitz, geb. Maliſchinski, 27 J. 
— Frau Julianna Grucza, geb. Kuſch, 64 J. — S. d. 
Arbeiters Richard Sonntag, 7 W. — Arbeiter Carl 
Groth, 75 3. — Fräulein Clara Wendt, 27 J. — S. d. 
Kanzliſten Franz Roßmann, 7 M. — d Diſchlergeſellen 
Wilhelm Sielmann, 2 M. — Frau Wilhelmine Emilie 
Amalie Müller, geb. Bahrdt, 50 3. — T d. Arbeiters 


Wilm, 


Hermann Prange, todtgeb. — Unehel.: 3 T. 


Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 
(Special⸗Telegramm.) 
Frankfurt a. N., 25. Auguſt. (Abendbörſe.) Oeſterr. 


Ereditactien 223%. Franzoſen 185%. Lombarden —. 


Ungar. 4% Goldrente 86,60. Rußſen von 1880 87,60. 
Tendenz: matt. 


at 


Sept. 31,80, Ye Okt. 33,30. 
London, 25. Auguſt. (Schlußcourſe.) Conſols 100%. 


| 4% preußische Conſols 104. 5% Nuſſen de 1871 98%. 


5% Ruſſen de 1873 97%. Türken 14. 4 ungar. 
Soldrente 85. Aegypter 72 ¼. Platzdiscont 2% 2. 


Tendenz: beſſernd. Havannazuder Rr. 12 12, Nüben⸗ 


Nohzucker 11%. Tendenz: ruhig. 
Wetersburg, 25. Auguſt. Wechſel auf London 3 M. 
3. Orientanl. 99%. 


orker Centralbahn⸗Actien 109%, Thicago⸗North⸗Weſtern 
Actien 113%, 8 
Actien 23, 


Louisdille u. Naſhpille⸗Actien 44%, Union⸗Pacifie,Actien 
54956, 
un. Pbiladelppia⸗Actten 25½, Wabaſh⸗ P 


Chicago Milw. u. St. ® 


3%, da⸗Pacific⸗Eiſenbahn⸗Actien 66%, Illinois 
a nen fie Frie⸗Second⸗Bonds 100%. 


Rohzucker. 

Danzig, 25. August. (Pripatbericht von Otto Gerike.) 
Tendenz Ran Heutiger Werth für Baſis 88 R. 
10,80-90 M incl. Sack ab Tranſitlager Neufahrwaſſer. 
Glasgow, 24. Auguſt. Roheiſen (Schluß) Mixed 
numbres warrants 39 sh. 7½ d. 8 


. 
r., 25. Auguſt. Wind N. l 
Sei ae ale 5 9 5 See ee 
. — 5 enſen, Nexoe, \ 
und Hel. De Nichte in Sich. 


f Fremde. 
Saba Haus. Baumann a. Bromberg, Ingenieur. 
n. Gattin a. 


eydekrug ech 8 
v. Streber a. Wirt Rittergutsbeſitzer. Achilles a. Berlin, Curitz aus 


— 


rau Rittergutsbeſitzer Baronin v. Uexkull a. Pleskau. Walther, Lieutenant 
55 See. Frl. Neumann a. Dresden. v. Leipziger n. Gattin a. Morsk. 
Frau Pfarrer Berger a. Neuenburg. Speier a. Berlin, Berger u. Nieſſen 
d. 


9 f 
Stüblau, Gutsbeſitzer. Sonnemann a. Breslau Architect. 
a. Königsberg, Vogeler Dr. Brandt a. Gumbinnen, praktiſcher Arzt. 


Verantwortliche Nedacteure: füt den politiſchen Then 
miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Feuilleton und 8 
H. Röckner, — den lokalen und provinziellen, Handels⸗, Marte 
den übrigen redactionellen Inhalt n, — jr den S 


halt: A 
K. W. Kalkan, [änmili) Bang 


ZWangSTersteigerung. 


Das im lat g h von Danzig, 
des Blatt 8, auf den Namen 
des verſtorbenen Arbeiters Otte 
Ken ans eingetragene, deſſen 
ben, nämli 

I. aus der Che mit der 1 8 

Wilhelmine, geb. Kaminski: 

a. Johann Ernſt, geboren den 
1. Januar 1842, Fabrikarbeiter 
in Dirſchau. 

Maria Julianna, verehelichte 
Eigenthümer Ziebuhr hier, 

155 a di 
uguft, geboren den auugr 
. ee in 

Stols, Eben Stettin, 
II. aus ber € e mit Anna Julianne, 
9b 3 eidler: 

u Bei ‚Albert, geboren den 
Dezember 1856, Zimmer⸗ 


Tele 

© Dayib ran geboren den 
Sa er 1858, 
f. Cher tte Fee verehelichte 

Täubert, geb den 24. Mai 1860, 
g. Otto Herrmann, geboren den 

227 1 wolf i 
h. Carl eboren den 

00 95 18, aaßſteher, 

Carl Ehuarb, geboren den 

21. ut N ; 

ulz, mitge örige zu 
Rain e Nr. 5 belegene 
ck, ſoll auf Autrag der ge⸗ 
naunten Miteigenthümer zum Zwecke 
der Auseinanderſetzung unter den 
Miteigenthümern 
am 26. Oetober 1886, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — 
an Gerichtsſtelle Pfefferſtadt, 
immer Nr. 42, verſteigert werden. 

Das Grundſtück hat eine Fläche 
von 1 Quadratmetern und iſt mit 
950 . Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt. Auszug aus der 
Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblatts, etwaige Ab bſchätzun⸗ 
55 und andere das Grundſtück 

treffende 1 ſungen, ſowie be⸗ 
1 5 Kaufbedingungen können in 

r Gerichtsſchreiberei VIII., Zimmer 

„43, eingeſehen werden. 

Diejenii en, welche das Eigenthum 
des Grundſtücks ee lac de werden 
aufgefordert, vor Schlu 8 Ders 
Beiperungstermins die Einftelting des 

ahrens herbeizuführen, widrigen⸗ 
falls nach erfolgtem Zuſchlag das Kauf⸗ 
geld in Bezug auf den Anspruch an 
die S the Fiber De a 1 

as Urthei er die Erthei ng 
des 1 2 8 wird 

am 27. 17 er 1886, 

Mittags 12 Uhr, 
an Gerichtsſtelle bett werden. 
Danzig, den 19. Auguſt 1886. 
Königl. Amtsgericht ST. 


Der Gaſtwirth Otto Aal. zu 
Wenzkau klagt gegen den Tiſchler⸗ 
meiſter Eduard Kantack, früher in 
Wenzkau je t unbekannten Aufenthalts, 
wegen Zahlung von Lagergeld für die 
a verſchiedener Gegen⸗ 
ſtände mit dem Antrage den Be⸗ 
klagten zur Wegnahme der bei dem 
Kläger befindlichen Gegenſtände gegen 
bung eine Lagergeldes von täglich 
10 2 ſeit dem 11. Bi 1884 bis zum 
T. eis | v 


ſtrei r da Ha gliche e 

zu Schöneck auf 

den 2. Dezember 1886, 
Vormittags 10 Uhr. 

Zum Zwecke der öffentlichen Zu⸗ 
ſtellung wird dieſer Auszug der Klage 
eie gemacht. (285 

Schöneck, den 10. Auguſt 1886. 
T 

Gerichtsſchreiber des ‚Röniafihen 

mtsgerichts. 


Bekanntmachung. 


Den Inhabern folgender Danziger 
8 Obligationen der Anleihe vom 

inge 1850, als: 

Liter. 17 134, 187, 
160, 1 175 308, 
; „394, 437, 439, 
444, 449, 484, 525, 528, 531, 532, 
536, 566, 573, 593, 624. 631, 632, 
644 und 652 über je 100 Thaler oder 
300 Mark und 

Littr. B. Nr. 113, 192, 247, 397, 
427, 440, 503, 504, 510, 550, 615, 
616 und 618 über ie 50 Zhaler oder 
150 Mark, welche durch das Loos 
zur Amortiſation gezogen ſind, werden 
Diele n Auel ge⸗ 
kündigt, daß die Abzahlung 11 
Capitals nebſt Zinſen durch 
hieſige Kämmerei⸗Kaſſe am 1. April 
1887 erfolgen, mithin von da ab die 
1 von Zinſen eingeſtellt 55 
wir 

Danzig, den 14. Men 18860 

iſtrat 


zehn 1 die vierte 
Auflage von: 


Sentichlann | 
ind Rußland. 


ö gau chen Zukunfts⸗ 
u Krieg. 5 
Mit einer Karte der ruſſiſchen 
x Weſtgrenze. 3 
1155 Preis: 1 K. 30 55 

Helwing'ſche Verlags 
. 3 Hannover. 


15 Bi kaaſfehlen unſere Specſcali⸗ 


Altdeutſchen Oelen 
Majolica⸗ Oefen, 
Kamin⸗Oefen, 


weißen und farbigen 


Kachel-Oefen. 


Fielitz & Meckel, 


Bromberg. (6836 


= 
S O A. Sp 0 


ber beginnen neue Curſe im Schnei⸗ 


Bil eiden, Waf 
e den 


Rechnungs⸗Abſchluß, der Zuckerfabrik Neuteich 


am 30. Juni 1886. 


Activa. 


Grundſtück 
Schwente⸗ Brücke. 8 
Schwente⸗ Omnaliation 
Gebäude 

Tramway bahn 


usga 
Maschinen 12 
Gas⸗Anſtalt 
Utenſilien. 
Mobilien 


Beleuchtungs⸗Material. 
Betriebs⸗Materialien 
Nübenſamen 
Feuerungs⸗Material 
Knochenkohle 8 
Faſtage 


Apparate - 


Gebäude⸗Reparatur⸗Gegenſtände 


Garanten⸗Conto 
ec Aſſecuranz 
Fabrikate. 


Kaſſen⸗Beſtand 


Gewinn „ 


Lette⸗Verein 


unter dem Protectorat J. K. K. 9 
der Fran „eicher 


Handels⸗, Zeichen u. 
Gewerbeſchule 
für Frauen und Köchter, 


Berlin 8 W., Königsgrätzerſtr. 90. 


1. Handelsſchule. 


Für das am 11. Okt. beginnende 
Winterſemeſter werden junge Mädchen, 
die mindeſtens 15% Jahre alt find 
und die 2. Klaſſe einer 11 5 Töchter⸗ 
ſchule enen n haben, 
nommen, um für den im 1 
beginnenden Curſus der a 
vorbereitet zu werden. 


Zeichenſchule. 
15 Seiner für Ausbildung von 
eichenlehrerinnen für Volks⸗, 
kittel⸗ und höhere Töchter⸗ 


ſchulen. 
Kunſt⸗Gewerbeſchule zur Aus⸗ 
bildung für die verſchiedenen 
Zweige indnftrieller Thätigkeit. 
Dito Curſus beginnt am erſten 
ob [A 


8. Gewerbeſchule. 


Am 1. September und am 1. Okto⸗ 


d 


und 
Wuſche auf 
as Spitzen⸗ und Bointswäldhe, 


ecgkasbilpung zur Induſtrielehrerin, 
für den häuslichen Beruf, zur Stütze 
der Hausfrau und Jungfer zu er⸗ 
mißt e Preiſen. 


liche Handarbeit⸗Lehrerin⸗ Examen 
beginnt am 4. Oktober in Vor⸗ oder 
fee auch für wiſſen⸗ 
ſchaftliche Lehrerinnen. 


Vietoriaſtift. 


Damen: ⸗Penſionat im Lette⸗Hauſe 
für In⸗ und Ausländerinnen. 

Auskunft über sämmtliche Lehr⸗ 
inſtitute ſchriftlich wie mündlich durch 
die Regiſtratur des Lette⸗Vereins, 
Berlin 8 W., Königgrätzerſtraße 90, 
geöffnet wuchentäglich von 96 95 


Proſpekte gratis. 
Der Vorſtand. 
Eine friſche Sendung 


Eiſen mineral, 


Moorerde 


aus Franzensbad 
zu Bädern erhielt geſtern und 
empfiehlt die 


Bade⸗Anſtalt 


BVeorſtädt. Graben 34. 
138150 G. Jantzen. 
Schornſteinkünſtler. 


Der d empfiehlt ſich 
zur Uebernahme von 
defekter Fabrikſchornſteine, ſowie 
Einbinden, Geraderichten, Höherbauen 
und Ausfugen x. ꝛc. Sämmtliche 
Arbeiten geſchehen auch bei voller 
Teuerung, jo daß der Betrieb keinerlei 
Störung erleidet. 

Ferner übernehme ich Neubauten 
von en en r bei billigſter 
Preisſtellung und prompteſter Be 
dienung, ſowie Anlagen von Blitz⸗ 
ableiter nach neueſter und bewährteſter 
Conſtruction. Sämmtliche Arbeiten 
werden unter meiner Leitung aus⸗ 
Kr und übernehme ich Garantie 
ür dieſelben. Auf Verlangen ſtehe 
mit Referenzen des In⸗ und Aus⸗ 


landes gern zu Dienſten. (291 
Hochachtungsvoll 
Aug. Voigt, 
Schornfteinkinfifer, Saen 
Provinz Sachſen. (29 


Wegen Aufgabe und Ne 
großer Lagerräume wird ein großer 
Poſten garantirt reiner 


Ger Prima⸗ 
Kirschsaft 


bis Ende September, auch in kleinen 
Gebinden von 1 Hectoliter aufwärts, 
billigſt ausverkauft. Offerten an 
a m Moffe, 

J. R. 8055 erbeten. 


Anſchluß⸗ 1 zur Eilenbabn, vorläufige 
; Fabrik⸗Anlage: 


Maſchinen⸗Reparatür⸗Gegenſtünde ; 


Gas⸗Anſtalt⸗Reparatur⸗Gegenſtände. 
ee eee 


Debitoren in laufender Rechnung 


0 aus Fur eee 198088 


a ' 


ie Vorbereitung für das ftaat: | ® 


Ausbeſſerungen Br 


Berlin SW. unter 
(473 


Actien⸗Kapital 
Grundſchuld 
Reſervefond 5 
Special⸗ Reſervefond 5 
Fa OIAER „Amt Elbing 


Span m 


105097392 N 


2132 590163 
Nenteich, den 1. Juli 1886. 


Direction der Zuckerfabrik Neuteich. 


d. Ziehm. Soenke. O. Grunau. Busenitz. 


Passiva. 


reditoren in laufender Rechnung 5 


l. 8 
600 0000 — 


15533920 
681 418196 


2132 590ʃ62 


Gewinn=- und Verlust-Vonto 


der Zuckerfabrik Neuteich am 30. Juni 1886. 


zin gut erhaltener Flügel 5 
billig 99 5 Verkauf e 
366 


Grab en 


gr ee Ausbeutung einer 
Conceſſion wird ein Capitaliſt mit 
40 -50 000 R. geſucht. Gef. Offerten 
unter F. U. 221 befördert Rudolf 
Moſſe, Berlin W., Friedrichſtr. 66. 66. 


Ein jung. Mann 


mit guter Handſchrift, welcher im Be⸗ 

ſitze des einjährig⸗freiwilligen Zeug⸗ 

ale ift, findet von 15 oder per 
1. October cr. Stellung als 


Lehrling 


auf dem Comtoir der 


Thorner Spritfabrik 


N. Hirschfeld, Thorn, 


Culmerftraze (21 
rößere Spritfabrik und 
Doampfdeſtillation wird ein erfahre⸗ 
ner, älterer, unerheiratbeter De ſtilla⸗ 
teur geſucht. Derſelbe muß die Fabri⸗ 
kation vollſtändig lennen und längere 
eit in größeren abt ſelbſt⸗ 
ändig gearbeitet haben. Nur Be⸗ 
werber, die beite Referenzen beſitzen, 
werden berückſichtigt. Offerten unter 
Nr. 475 an die Exped. dieſer Zeitung 
erbeten. Freimarken verbeten. 
für dopp. Buch⸗ 
Buchhalter führung, ae 
Correſpondent für ein größeres Stab⸗ 
eiſen⸗ und Eiſenwaaxengeſchäft per 
ſofort eventl. 1. October cr. geſucht. 
Adreſſen unter Nr. 395 an die 
Expedition dieſer Zeitung abzugeben. 
gi einen tüchtig, und brauchbaren 
unverh. 27 J. alten Wirthſchafts⸗ 
beamten wird Stellung geſucht per 
1. October cr. Näh. Auskunft durch 
feinen früh, Prinzipal BE 
Rinkowken bei Alt⸗Jahn Weſtpr. 
a unterzeichneter Buchhandlung 


Lehrlingsſtelle 


mut einen jungen Mann mit nöthiger 


ür eine 


Verluſt aus 1884/8 2 . 3 Ben eigene ie 
eriuit au 55 „ 8171 1 Ueberſchuß aus Beſtänden 1884/85 4435 43 
G 2 

Hnafat bei een Vergleich , OB I. Saunler’s Buchhälg. 

Betriebs⸗Ausgabe 1885/86 0 a 

A. 841 199,37 37 962 95 Fd e, Knaben v. 8 u. ein Mädchen 

Sadat : ua ninese 543 40 v 6 J. ſuche 3. 1. October e. ev. 

Verluſt aus 1884/85 K. 8171,31 Hauslehrer, 91 bach 25 19 5 u. franz. 

| 2 Gewinn aus 1885/86 K 248,15 7223 |16 Gebalt e erth. 1 1 d. Zeugn. 405 
50 864 94 50 864 94 Hell: ....Mell:Robilfe bei Pogutken. 


NB. Der Verluſt von 7923 A. 16, 3, ſowie eine Abſchreibung auf die Fahrikwerthe in Höhe von 


40 250 K. 22 3 wird zum na aus dem Special = Refervefonds entnommen, in wel 


11 826 = 62 au verbleiben 


1 In Im. 
Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß wir nunmehr die 


fünfte und letzte Serie 


unſerer 3 K. Leoſe der durch Allexhöchſte Entſchließung Sr. König⸗ 
lichen Majeſtät zum Zweck des Ausbaues des Hauptthurmes am 
hieſigen Muünſter, Enehmigten \ N 


Prämien-Collekte 


ur Ausführun 11 bringen und Betrieb die Herren Kaufleute 
ermanı lemm und er Schultes dahier 4 


auf bieſtgen Rathhauſe Wee 


5 Die Haupttreffer beziffe 7 5 000, 30 00 0, f 
5 10 000 Mk. und werden ebenſo wie alle übrigen Gewinne 5 


ohne jeglichen Abzug 1 aut Münſterbaukaſſe ausbezahlt. 
8 Den 21. Auguſt 1 
Münster Comite: 
Vorſtand: Dekan Preſſel. Oberbürgermeiſter Heim. i 
Bezugnehmend auf vorſtehende Bekanntmachung laden wir die 
Herren Agenten und Käufer von Looſen ein, ſich an uns zu wenden. 


Der Verſandt der an ent anfangs Oftober, 5 


dae - Agentur de Tr Agbar lun 


Klemm. Gebr. Schultes. 


Großes Lager 


von 


Braun Holz⸗ und Leder⸗Papier 


in jeden beliebigem Format. i 
Bei Bezügen von 5 Centnern an wird zu Fabrikpreiſen 
abgegeben. (514 


I H. Jacobsohn, Danzig, 


Papier⸗Engros⸗Handlung 


chtig für Hausfrauen! 
Größte Bequemlichkeit. 


Außerordentliche Erſparniß. 


Flüssige Japan. Soya, 


- ouillon⸗Extraet 3 
der AR Japan. Soya-Fabrik, Tokio, 5 


“von erſten Autoritäten der 1 u. Chemie geprüft und als beſter © 
Ertract bezüglich Kraft u. Würze empfohlen, erwarb auf der Weltaus⸗⸗ 
ſtellung in Amſterdam die höchfte Auszeichnung: die goldene Medaille. 
80 Die „Japan. Soya, Bouillon⸗Extract“, weſentlich billiger als alle 
anderen Extracte, dient zur ien Herſtellung einer nahrhaften 
Kraftſuppe und zur Verbeſſerung un Würze aller Saucen, Suppen, 
Gemüſe und Fleiſchſpeiſen. 
Verkauf in allen größeren Colonial, Droguen⸗ und Delicateß⸗ 
waaren⸗ Handle — Haupt⸗Agent und Deofitaie 155 e 
9849 8 feld, Dan 9 32 


15 Füllen 10 ſchniellen Abſatz gefunden und der Nachfrage nicht Ak 
Jnähernd genügt hat, werden wir 


innerhalb ca. 14 Tagen einen 
2. größeren Transport importiren 


und vielfachen Wünſchen entſprechend, ſolche auch in 


Königsberg in Pr. und Breslau 


zum Verkauf ſtellen. Wir bitten die Herren, welche auf Füllen xeflectiren 
uns Mittheilung zu machen, damit wir ſie rechtzeitig von dem Eintreffen 
benachrichtigen können. Die ſelben binden ſich dadurch in keiner Weiſe, 
werden aber bei der Lieferung bevorzugt. (389 


Gebrüder Schroeder, 


Neubrandenburg. 


em dann 675 
(373 


Ichthyol-Selfe 


von 99 mann u. Co., Frankfurt 
a. M. und Berlin, wirkſamſtes Mittel 
eie dd rheumgtiſche u. gichtiſche 
Leiden, Podagra, ſowie gegen Flechten, 
. ꝛc. Vorräthig a Stück 
0 J und 1 K. bei Albert we 
ee (731 


aa mental), 


Prima⸗Onalität für elegant 

in reiner Wolle, verſenden billigſt in 

beliebiger Meterzahl zu ee 
Muſter franco. 


Samuel Henschel Co, 


Soran Kt. 


Farben, Lacke, 
Firniſſe. 


Ein Eifer Haus obiger 
Branche ſucht für Danzig und Um⸗ 


5 gegend einen dei der feinen Maler⸗ 


kundſchaft gut eingeführten Agenten. 

Adreſſen mit Angabe bisheriger 
Thätigkeil aub J. S. 4576 an Rudolf 
Moſſe, Berlin SW. (392 


N 


Bock⸗ Auetion 


zu Sobbowitz, Kr. Danzig, 


Dienſtag, den 14. F p 20 
Vormittags 11 Uhr, 


über 60 Thiere des Vollblut⸗ 


Rambouillet⸗Stammes. 
Verzeichniſſe auf Wunſch. 
Le hat Eiſenbahnverbin⸗ 

dung Der Zug geht 9 Uhr 23 Min. 
von Hohenſtein. (452 


. Hagen, 
Königlicher Amtsrath. 
Ein Paar Kummetgeſchirre 


und ein Ründeffunlſchlitten 


ind käuflich zu haben 
0 1 Hutdega fe 66. 


50000 Mk. 


Fünfzig tauſend Mark a 4 zur 
erſten Stelle auf ein berrſchaftliches 
neues Grundſtück in guter Stadt⸗ 
gegend geſucht. 

Adreſſen unter Nr. 501 in der 
Expedition dieſer Zeitung erbeten. 


Mk. 21000-28000 


werden auf ein Grundſtück, das den 


doppelten Werth hat, zur erſten Stelle 


geſucht. Adreſſen unter X 40 poftlag. 
Marienburg. 362 
ie Niederlaſſung eines zweiten 
Arztes in Seeburg i. Oſtpr. 909 
0 gewünſcht. (62 
Offerten find zu richten an 
G. Dort, Mühlenhefiger, daſelbſt. 


Für mein Leinen⸗, Manufactur⸗, 
und Herren = Garderoben - Geſchäft 
wünſche ich 


einen Commis, 


Ci per 1. September ober 
1. October cr. 
A. Ozegowskl, 
Elbing. 


Fu; leute 


finden ſofort bei gutem Verdienſt 
dauernde Beſchäftigung beim Chauſſee⸗ 
bau Stolp⸗Mützenow. 
Polens ky, 
450) Bau⸗ Unternehmer. 
Ge eis unverheiratheter katholiſcher In⸗ 
1 8 wird zum 1. October cr. 


Ten werden unter 505 an die 
8 dieſer Zeitung erbeten. 

Für ein Aue Waaren⸗ ⸗Engros⸗ 
Geſchäft wird zum 1. October ein 
mit den erforderlichen Schulkenntniſſen 
erfahrener junger Mann als 


Lehrling 
8 edreſſen unter Nr. 506 in der 
Exped. dieſer Ztg. erbeten. 
Für mein Colonial⸗, un 
und Kurzwaaren⸗Geſchäft kann ſich 


ein Lehrling 


per 1. October, Sohn achtbarer 
Siem von außerhalb melden. 
08) . L. v. Nalkow. 


Eompaguon (Chriſt) 


mit genügendem Capital wird 115 
ein renommirtes Berliner Fabrik⸗ 
geſcheft geſucht. Gef. Offerten unter 
V. 222 befördert Rudolf Moffe, 
Berlin W., Friedrichſtraße 66. 
Stubenmähsen u. Stützen der Haus⸗ 
frau mit guten Zeugniſſen ect 
Kindler, Schmiedegaſſe 22. 496 
Eunnfebgs erf. Wirthſchafterinnen für 
feine Privathäuſer u. Hotels, wenn 
auch auswärts, tücht. Landwirthinnen 
alle mit 1 5 Zeugniſſen. 499 
Weinacht, Breitgaſſe 73. 
feht e ein geb. j. ew 8 ein als 
Geſellſchaftsdame, e. gew. Fräul. 
f. e. Conditorei, 2 Sande m. g. 
j. Mädchen a. Stütze d. Hausfr., 
ſehr zuverl. Kinderfrauen p. October. 
A. Weinacht (499 
ie Wittwe eines höheren Beamten 
ſucht Stellung als Repräſentantin. 
Dieſelbe iſt befähigt die Leitung eines 
feinen Hausſtandes ſelbſtſtändig zu 
übernehmen, auch erbötig, treu und 
gewiſſenhaft die P 79 1 1 1 400 
Kinder zu bejorgen. ef. A 410 
in der Expd. dieſer Zeitung 1 5 
Eis ee de Kaufmann, welcher 
ſeit 25 Jahren in der Leinen⸗, 
Wäſche⸗ Be Ausſtattungs branche 
thätig, 8 Jahre ſelbſtſtändig geweſen, 
ſucht jetzt umftändehalber Engagement. 
Offerten in der Expedition dieſer 
Zeitung unter Nr. 502 abzugeben. 


Hundeg aſſe 53, 


Etage, hohe, gar ſehr freund⸗ 
lache Räume: 2 Säle, 2 Stuben, 
Entree, Mädchenſtube, eig. Boden ꝛc. 
uſammenhängend und abgeſchloſſen, 
ene Parterre⸗Wohnung, sn zum 
Comtoir oder Geſchäft, auf Wunſch 
mit Remiſe und gewölb. Lagerkeller, 
October zu vermiethen. Beſichtigung 
Ba Bund den Beſitzer, 2. Etage 851 
1 kat 


Das Ladenlocal 


Kohlenmarkt 25, iſt zu vermiethen. 
Georg Lorwein, 
Langgarten 6. (7447 
Ein Ladenlokal 
mit anhängenden Räumlichkeiten 
lan 108 5 e 
eres bei Hamann, en 
gaſſe Nr. 31 
G. N. w. 3. Ir. 
Lieschen 22. 
Laut Angabe Nachbarn um 4 Euch 
etroffen. L verrriſt! D. Wohl m. 
reude! i. Mai 87 — wie 86. (497 


e v. A. W. Kafemann 
n Danzig. 


